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Deutfchland. 


| Th. Preußen. 
IengetIottenburg, den 15. Februar. Ihre Mar 
erm n der König und die Königin wohnten geftern 
lorgen tag dem Gottesdienſte in der Schloßkapelle zu Char: 
zue gaurg bei. Später machten Ihre Majeſtäten von Belle: 
ende gemeinſchaftlich eine Spazierfahrt, wohn Se. Ma⸗ 
In dd der König ſich in Begleitung des Fluͤgeladjntan⸗ 
8 M Dienſt zuvor zu Fuß begeben hatten. . 
ud di n, den 14. Februar. Ihre Majeftäten der Koͤnig 
Unze e Königin verehrten Ihrer Königlichen Hoheit der 
fe Mn Friedrich Wilhelm als Hochzeitsgeſchenk ein 
Yen a6. von einem biefigen Pof⸗Juwelier gefertigtes Dia⸗ 
I aus Brillanten. Doſſelbe beftcht abwechſelnd aus Strah⸗ 
ler 1 Muſcheln in altengliſchem Geſchmack, und iſt nach 
Ache dem erlauchten Vater der Frau Prinzeſſin, Sr. Kö⸗ 
lung en Hoheit dem Prinzen Albert, entworfenen Zeich⸗ 
Vin „tarbeiter. Den Grund, auf welchem das Diadem ruht, 
i Conne Reihe großer Solitairs, welche abgenommen und 
Vage ler getragen werden koͤnnen. Außerdem aber iſt das 
Khan ſo eingerichtet, daß es bis in die kleinſten Theile aus⸗ 
h der zu legen iſt, und dieſe letzteren als Broſche, Arm: 
Una, Kleiderbeſätze u. ſ. w. benutzt werden können. Die 
te; 8 kunſtoolle Arbeit und die Erleſenheit der Steine 
Mi, feet mit der geſchmackvollen Zeichnung. Außerdem uber: 
rie Ihre Majeftät die Königin der Prinzeffin 
de f rich Wilhelm am Tage ihres Einzuges in Berlin 
eng bare Broſche. Dieſe, von demſelben Hof: Juwelier 
iat, bat die Größe und Ausdehnung eines Bruſt- Bou⸗ 
und nd beſteht aus Diamanten und großen herabhaͤngen⸗ 
—. beweglichen Perlen. a 
N Fewtags angelegenheit. In der Sten Sitzung am 
Im gedruar hat das Haus der Abgeordneten zu dem 
and, Juni 1857 abgeſchloſſenen Freundſchafts⸗ und 
ullselevertrage zwiſchen Preußen nebſt dem 
debe. erein und Perſien feine Zuſtimmung gegeben. 


de g die Frage wegen Errichtung eines Konſulats wird 
hen magen 0 einer Bit dem Hauſe die noͤthigen Vorla⸗ 


Stettin, den 12. Febr. Se. Majeſtät der König 
haben, aus Anlaß der Vermählung Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen Friedrich Wilhelm, 7 Militär: Sträfiingen, die 
hier ihre Strafe wegen militärifcher Verbrechen buͤßen und 
unter denen ſich einer aus dem Jahre 1848 befindet, ſo wie 
einem einjährigen Freiwilligen, der wegen thätlicher Wider: 
ſetzlichkeit gegen einen Vorgeſetzten zu mehıjährigem Fe⸗ 
ſtungs⸗Arreſt verurtheilt war, den Reſt der Strafzeit in 
Gnaden erlaſſen. ? 


Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., den 13. Februar. Die Bundes vor⸗ 
ſammlung hat geſtern den Beſchluß gefaſſt, in der naͤchſten 
Sitzung einen Exekutionsausſchuß zu ernennen und 
eine Friſiſtellung an Dänemark in Berathung zu ziehen. 
Der Beſchluß wurde mit Stimmeneinhelligkeit gefaſſt, mit 
Ausnahme von Daͤnemark. 


Ar me 

Bern, den 12. Februar. Der Bundesrath hat die In⸗ 
ternirung berufslofer, politiſch thätiger italienifcher und 
franzöfiicher Flüchtlinge Gens beſchloſſen. Ein eidge⸗ 
genoͤſſiſcher Kommiſſar wird die Vollziehung dieſes Beſchluſ⸗ 
ſes an Ort und Stelle überwachen, 

Am 10. Februar ftarb der Baron Paul von Kruͤdener, 
ruſſiſcher Geſandter bei der Eidgenoſſenſchaft. Er war der 
Sohn der bekannten Frau von Kruͤdener, Juliane, geborene 
von Vintinghoff. Herr von Kruͤdener war feit 1815 ruſſi⸗ 
ſcher Geſchaftstraͤger in der Schweiz und überhaupt feit 
52 Jahren in Staatsdienſten, dürfte alſo nach den Dienſt⸗ 
jahren der Altefte Diplomat Europa's geweſen fein. Er 
2 74 Jahre alt und hinterlaͤßt eine Wittwe und meh⸗ 
rere Kinder. 

Der in der Fluͤchtlingsangelegenbeit nach Genf geſandte 
Regierungskommiſſar hat Bericht erſtattet. In Genf allein 
leben 16,000 Italiener, Flüchtlinge aller Art. Der Staats⸗ 
rath von Genf hat vor 14 Tagen 2 italieniſche Flüchtlinge, 
Valentini und Gratiofi, dem Bundesrath zur Unter ſuchung 
zugeſchickt; einer derſelben wurde am 1 Februar wieder 
in Freiheit geſetzt. Frankreich hat verlangt, daß die Fluͤcht⸗ 
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linge von der naͤchſten Grenze weggenommen werden, aber 
es wird ſchwer fein, die eigentlich politiſchen Flüchtlinge 
herauszufinden. 
N Franſreich. 

Paris, den 13. Februar. Die heutige Bigung des ges 
feßgebenden Körpers iſt mit Niederlegung eines Geſetzvor⸗ 
ſchlages eroͤffnet worden, worin für den Minifter ein außer⸗ 
ordentlicher Kredit von 120,000 Fr. auf das Budget von 
1558 für geheime Ausgaben im Intereſſe der allgemeinen 
Sſcherheit verlangt wird. 

Die Ayklagekammer hat heute den Beſchluß gefaſſt, wo: 
durch Felix Orſini, Karl von Rudio, Anton Gomez, 
Joſef Andreas Pierri und Simon Franz Bernard (letz⸗ 
terer contumacſaliſch) vor die Aſſiſen der Seine verwiefen 
werden als angeklagt, theil genommen zu haben an einem 
Komplott, welches einen Mordangriff auf das Leben und 
die Perſon des Kaiſers und die Kaiferin zum Zweck hatte; 
die drei erfteren als Mordangriffs gegen das Leben des Kai⸗ 
ſers und der Kaiſerin angeklagt, die beiden andern als Mit- 
ſchuldige, weil ſie Auskunft ertheilt und Hilfe und Unter⸗ 
ſtuͤtzung geleiſtet haben. Außerdem find die erſteren drei 
angeklagt als Urheber und die letzteren zwei als Mitſchul⸗ 
dige bei den Meuchelmorden gegen die 8 Perſonen, welche 


durch die Splitter der auf das Pflaſter geſchleuderten Bom⸗ 


ben toͤdtlich verwundet wurden. 

Paris, den 13. Februar. Man ſpricht von orkeaniſti⸗ 
ſchen Umttieben, welche der Regſerung große Beſorgniſſe 
einſloͤßen, zumal fie gerade auf das Heer berechnet ſein moͤch⸗ 


ten, unter deſſen höheren Offizieren die vertriebene Königs⸗ 


fami ie noch zahlreiche Anhänger zahlt. — Die Regierung 
hat eine Aufzeichnung aller in ganz Frankreich wohnenden 
ee nach ihrem Stande und ihrer Nationalität befehlen. 

n Paris ſoll die Arbeit bereits begonnen haben. — Der 
Herzog von Montebello iſt zum franzoͤſiſchen Geſandten 
in Pelersburg ernannt worden. — 

Am Tage noch dem Attentate am 14. Januar aͤußerte 
der Sachwalter Dain zu Larn, daß es ihm leid ſei, daß 
der Schuß gefehlt, und er gebe 10 Fr. darum, wenn der 
Kaiſer getoͤdtet worden wäre. Bei der gerichtlichen Ver⸗ 
handlung ſchuͤtzte der Angeklagte Trunkenheit vor und ver⸗ 
goß Thränen der Reue. Er wurde zu 7 Monaten Gefaͤng⸗ 
niß und 700 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. 

Paris, den 14. Februar. Der Kaifer hat ganz Frank⸗ 
reich in 5 große Militär⸗Kommandos getheilt und folgende 
Marſchaͤlle haben Kommandos erhalten: Magnan fir Paris, 
Sanrobert für Nancy, Bos quet für Toulouſe, Caſtellane für 
Lyon und Paraguay d' Hilliers für Tours. — Der Kriegs- 
Minifter Vaillant hat feine Entlaſſung eingereicht. — Jeder 
direkte Eiſeubahnzug an der Grenze wird von höheren Po⸗ 
lizei⸗Beamten beaufſichtigt. — Als der Kaiſer geſtern Abend 
in die kemſſche Oper fuhr, waren eine außerordentliche Maſſe 
2 und Poliziſten in Bewegung. Niemand durfte auf 
den Trottoirs der Boulevards ſtehen bleiben. — Der „Mo⸗ 
niteut“ erläutert in einem Artikel die neueſten Maßregeln 
der Regierung und ſagt: Schon lange, bevor das Attentat 
ſtattfand, war man entſchieden, Sicherbeitsmaßregeln gegen 
die revolutionkeen Agitatoren zu ergreifen, die taft alle zur 
Kategorie der in den Jahren 1848 bis 1851 als Agenten 
geheimer Geſellſchaften Verurtheilten gehören und die Be: 
voͤlterung in einem Zuſtande der Beunruhigung erhalten. 
Die Regierung konnte nicht weniger vorſchlagen, als das 
bekannte Projekt zum Zweck der allgemeinen Sicherheit, das 
mit Feſtigkeit zur Anwendung gebracht werden, ſich jedoch 
ſtets innerhalb der Grenzen der Maͤßigung halten wird. 

Paris, den 14. Februar. Das Rieſendosquet, das ſar⸗ 
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Begluͤckwünſchung über ihre gluͤckliche Rettung bine 


diniſche Damen in Genua dem Kaifer und der Aa frei | 
rdiniſce, 


mandos haben heute nach der Meſſe in den Tull ric 
Kaifer den Eid geleiftet. — Die wegen des Attentatd 4 
Pingnif von Marl 


er 
Der Proz 10 
— Man fagt, es ſei beſchloſſen worden, daß in Gute DH 


IN Fi EN 175 

Am 29. Januar begannen in Salerno die wegen, 
lungen mit den wegen der bewaffneten Invaſion von. cht, 
und Sapri Angeklagten. Alle erklären ſich des po lee 
Verbrechens ſchuldig, deſſen man fie bezüchtigt, weiße nr 
die Beſchuldigung gemeiner Verbrechen, des Diebſtah ge 
Plünderung, des Mordes zuruck. — Am 8. Februar % 
die Verhandlungen bis nach erfolgter Erſtattung einek it 
lichen Gutachtens über den Geiſteszuſtand des eng! 
Maſchiniſten Watt vertagt worden. 


Großbritannien und Irland. M 

London, den 12. Februar. Im Unterbauſe is 
Lord Palmerſton mit, daß der Kaifer von Frankre⸗ Zi 
Cantillon die Auszahlung des ihm in Napoleons 10 
mente als Lohn fuͤr ſeinen Mordverſuch gegen den enn 
von Wellington ausgeſetzten Legates von 10,000 Fr. 14 
weigert habe. — Der Miniſter des Innern theilte Ke 
Haufe mit, daß der Kaifer von Frankreich die englische e 
gierung nicht aufgefordert habe, irgend Jemand zu ver af 
> Condon, den 15. Februar. Der frangöfifche A 
Bernard iſt als Mitverſchworner im Komplott O6 
Kaiſer Napoleon hier verhaftet worden. — Die Poe 
einen Preis von 200 Pfd. St. auf die Habhaftwerdu ngen 
Thomas Alefop geſetzt. In dem Verhafts befehl sr 
derſelbe als Mitſchuldiger bei dem Attentate in Pari 
geklagt. Auf ſeinen Daß ging Orſini nach Parid- 
Vernehmen nach hat er ſich nach Amerika begeben. g, 
brit ſche Gefandte in Teheran hat die Mittheilunf, 
macht, daß der Schach von Perſien „als Beweis a” 
Sheilnahme fie die in Indien zu Schaden Gefomment a 
feiner Freundſchaft für die Regierung und das Volt „ b 
lands“ 500 Pfd. St. dem indiſchen Unterſtuͤtzungsfend aut 
geſteuert hat. Der perſiſche Premierminiſter Azem bag 
denſelben ee dem Geſandten zu gleichen os“ 
250 Pfd. eingehaͤndigt. — Fuͤr den Sultan werden in Te 
don jest 8 aus Prismen zufammengefegte Spie ge, ge 
gefertigt, von denen jeder 1000 Pfd. St. koſtet. EN it 
15 Fuß hoch und 8 Fuß breit. Jeder dieſer Spiegel 
mit feiner Metallfaſſung 40 Centner. 


1 


9 Sidon, den 16. Februar. In ſo eben ſtattgefunde⸗ 
tgierbung des Unterhauſes hatte Griffith an die 
dee rüng die Frage gerichtet, ob dieſelbe den Kaiſer Na⸗ 
en auffordern werde, die Depeſche, in welcher die im 
erſchienenen ÜUdreſſen entſchuldigt werden, in 
— Journal einzurüͤcken. Palmerſton verneint Dies 
Franktarnt das Parlament vor einem Alliance-Bruch mit 
den eich, welcher durch fortwährende Beleidigungen gegen 
Aede fer Napoleon herbeigeführt werden könnte. Die 
Palmerſton's wurde mit Beifall aufgenommen. 


8 Tür fei. 
weiche Nantinopet, den 7. Februar. Die Unglücksf alle 
ür e das außerordentliche ſtrenge Metter verurſacht, find 
Vöihblreich. Außerdem trieben Kälte und Hunger die, 
aten bis in die Vorſtaͤdte von Konftantinopel. Die Nach⸗ 
alle s den eutopäifchen wie aſiatiſchen Provinzen ſpre⸗ 
m e von ungewöhnlicher Kälte und großem Schneefall. 
ud dibteren Orten find die Dächer vom Schnee eir gedruͤckt 
ſer € Bewohner erfihlogen worden. In Smyrna bedeckt 
uud 6 nee Dächer und Fluren. Auf Chios iſt die Orangen⸗ 
Üronenkefe verloren und der Verkehr vielfach unter: 
* 16 Omer Paſcha hat auf feiner Reife nach Bagdad 
laben ekir Halt gemacht. Er ſcheint Truppen verlangt zu 


an mas in dem letzten Gefecht mit den Türken 15 Mann 

wund ten verloren; von den Tuͤrken waren 40 Mann ver: 

N * worden; wie viele derſelben getoͤdtet wurden, iſt 

Die ber annt. Die Türken haben de Stadt Zupzi zerſtört. 

Any laiahs halten die Berge hinter Zupzi befegt. In 
nie find 800 Baſchibozuks eingerückt. 


1 Griethenland. 
hene n, den 6. Februar. Zur Feier des Tages zur Er⸗ 
Yun. 79 an die vor 25 Jahren in Nauplia ſtat“gevabte Ban: 
dung Könige Otto iſt Athen heute feſilich geſchmückt. Vor 
ien Tagen traf der Prinz Adalbert von Baiern in Athen 
um dem Feſte beizuwohnen. 


80 Nord ⸗Ameriſt a. 
e Juan del Norte, den 8. Januar. Nicara⸗ 
dent dd Goftarica haben Frieden geſchloſſen. Der Prö⸗ 
und t Martinez begab ſich an Bord des „Susquchanna 
Namwetlangte vom Kapitän Sands die Herausgabe der 
! batte bobte, welche der Oberſt Anderſon weggenommen 
bn 8 Dieſer antwortete, das ganze Material ftehe unter 
recht but des nordamerikaniſchen Konfuls, welcher es dem 
bap, Mäßigen Beſitzer zurückrftatten werde. Die Freibeuter 
bier im Fort Gaſtillo alles fortgeſchleppt, was fortzv⸗ 
0 ; f 
dehmapitän Sands den Befehl habe, jede weitere Unter⸗ 
mung zu verhuͤten, lautete die Antwort bejahend. 


i W. Freibeuter Walker hat in einer öffentlichen Rede 
lein odile behauptet, die Regierung son Woſhington habe 
Bern aternehmen gegen Nicaragua gebilligt und ihn aufs 
lte dert, ſich mit Gomonfort zu verbinden und dann Mes 
N einen Krieg mit Spanien zu verwickeln, um bei 

r Gelegenheit als Verbündeter Mexikos Cuba zu erobern. 


I Süb-TXmerika. 
Pan FiEo, den 18. Januar. Nach einem verzweifelten 


Jaht der mehr als 100 Menſchen das Leben koſtete (die 
| der VBerwinteten war noch weit geoͤßer), war die 


0 
. 
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en war, und alles übrige zeiſtört. Auf die Frage, 


Stadt Mexiko von den Gegnern des Präſidenten Comon⸗ 
fort bombardirt worden. Die Perſonen, welche ſich im 
Befige der Citadelle, fo wie der Klöfter San Domingo und 
San Auguſtino befanden, waren Anhänger Santa Annas. 
Am 17. Januar hatten die feindlichen Parteien einen Waf⸗ 
fenſtillſtand auf 24 Stunden abgeſchloſſen. Zar Zeit der 
letzten Nachrichten war der Buͤrgerkrieg foͤrmtich ausge⸗ 


brochen. 
Afien 


Oſtindien. Eine offizielle Depeſche aus Bomtay vom 
23. Januar meldet, daß General Outram in Alumbagh drei 
Mal angegriffen wurde, den Feind drei Mal gewaltig ge⸗ 
ſchlagen und ſehr wenig Verluͤſt erlitten habe. Campbell 
hat einen neuen Sieg erfochten. Die engliſchen Truppen 
ziehen in Kolonnen durch das Land und pacifiziren die auf: 
ſtändiſchen Gegenden allmälig ohne hervorragende Schlachten 
und ohne namhafte Verluſte. N 

Der Ober ⸗ General Sir Colin Campbell hat die 
Rebellen von Futtyghur geſchlagen und die Feſtung gleiches 
Namens genommen. Oberſt Seaton hat dſe Rebellen von 
Putias und Mynpur geſchlagen. Die Aufſtändiſchen von 
Goruckpur hatten gleichfalls eine Niederlage erlitten und 
Myhece war genommen worden. 

Am 9. Januar war eine Abtheilung Frauen und Ver⸗ 
wundeter aus Lucknow in Kalkutta angekommen. Die Bes 
ſatzung von Lucknow hat waͤhrend der langen Belagerung 
furchtbar gelitten. Mehr als die Halfte deeſelben iſt todt. 
Mädchen und Frauen haben fo gealtert, daß fie von Freun⸗ 
den und Bekaanten kaum wieder erkannt werden. — Kürz⸗ 
lich trafen zwei Schiffsladungen Elefanten, 70 Stuͤck, in 
Kalkutta ein. Ihre Landung gewährte den vielen Zuſchauern 
ein intereſſantes Schauſpiel. Die Staatselefanten, welche 
vorläufig nach Barrakpur gebracht find, werden deſonders 
zum Transport von Kriegsbedarf oder Proviant gebraucht, 
wovon ſie ein ungeheures Gewicht tragen koͤnnen und zwar 
nach Drten, wohin man mit keinem Wagen gelangen kann. 
Mit der größten Laſt legen fie vier engliſche Meilen in der 
Stunde zuruͤck. 

China. In London iſt die amtliche Nachricht von der 
am 29. Dezember ſtattgehabten vollftändigen Eins 
nahme Kantons eingetroffen. Die vereinigten engliſchen 
und franzoͤſiſchen Streitkräfte erlitten dabeſ nur geringe 
Verluſte. — Ueber die früheren Vorfälle wird gemeldet: 
Die Verbündeten, nachdem fie das Fort Gough eingenommen, 
hatten fi) des Forts kin, der fuͤnfſtockigen Pavoze und der 
auf der Oſtſeite von Kanton gelegenen Wälle bemächtigt. 
Der engliſche Marinekapitän Bate war gerödtet worden, 
als er die Mauer uͤbeeſtieg. Andere fielen in einen Hinter⸗ 
halt. Die Verbuͤndeten verbrannten als Repreſſalie ein be⸗ 
nachbartes Dorf und einen Theil der Vorſtaͤdte. Die chine⸗ 
ſiſche Artillerie ſchien zum Schweigen gebracht zu fein. Nach 
Ausſage der Miſſionaͤre waren Ami europäifhe Ge⸗ 
fangene in Folge der Leiden, die ſie während der Haft er⸗ 
duldet hatten, geſtorben. 3 

Hongkong, den 30. Januar. Das bereits gemeldete 
Bombardement von Kanton wurde am 28ſten Morgens 
6 Uhr eröffnet und von 25 Kanonenboten mit 60 Kanonen 
und 6 dreizehnzoͤllggen Moͤrſern, ſowie von den Kanonen 
der groͤßern Kriegsſchiſfe unterhalten. Veh hatte auf das 
Ultimatum Lord Elgins geantwortet, er möge den Steeit, 
wie fein Vorgaͤnger, lieber freundſchafelich ſchließen; von 
den Ame ikanern wiſſe er ſehr wenig und von den Franzo⸗ 
fon faſt nichts. Auf Anſuchen der in Macar anſäßfgen Ame⸗ 
ritaner hat der amerikaniſche Kommodore ein Kriegsſcheff 
hingeſchickt. 


— 


Es wird äber Marſeille 9 daß ein ron Bokhara 
abmarſchirtes ruſſiſches Truppen⸗Corps Jarkand be⸗ 
lagere, Jarkand in Oſtturkeſtan ift eine Stadt von 150,000 
bis 200,000 Einwohnern und bildet den Centralpunkt zwi⸗ 
ſchen Nord-Aſien, Indien und China. 


Tages⸗ Begebenheiten. 

Haynau, den 13. Februar. Am 10. d. M. Abends ge⸗ 
gen 11 Uhr tödtete ſich durch einen Schnitt an der linken 
Seite des Halſes der hieſige, 77 Jahr alte Bürger und Schub: 
machermeiſter D., nachdem derſeltze vorher verſucht haben 
ſoll, das Haus ſeines Schwiegerſohnes, des Tuchmacher⸗ 
meiſter H., in dem er wohnte und das ihm früher eigen ge⸗ 
hört jet, in Brand zu ſtecken. Drei Gebund Holz waren 
dazu beſtimmt; eines Davon auf dem Boden brannte bereits 
vollſtändig, ebenſo ein zweites auf der zu demſelben führen⸗ 

den Treppe, das dritte auf der untern Treppe hat jedoch 
nicht angezündet werden können. Dieſer Vorfall hat in un⸗ 
ſerer Stadt großes Aufſehn erregt, weil der Codte ſich ſtets 
allgemeiner Achtung erfreut, früher unter guten Berhält: 
nifjen gelebt, ſowie fein. 50 jähriges Bürger: und Mei⸗ 
ſterjubilaͤum Michaelis 1856 gefeiert hat; auch feine Froͤm⸗ 
migkeit wurde allgemein geruͤhmt. Unzufriedenheit mit 
haͤuslichen Verhaͤltniſſen ſcheint die WBeranlaffung zu der 
beklagenswerthen Handlung geweſen zu fein, die einen ſehr 
ſchlimmen Erfolg hätte haben koͤnnen. Denn wäre der Aus⸗ 
bruch des Feuers nicht entdeckt worden (und zwar durch den 
Eiſenbahnarbeiter Gebauer), ſo wuͤrde auch der Verluſt von 
Menſchenleben zu detrauern geweſen ſein. (Schl. 3.) 

Kaſſel, den 15. Februar. [Eiſenbahnunfall.] Auf 
der Kurfuͤrſt Friedrich-Wilhelms⸗Nordbahn hat ſich am 12. 
d. Mis. folgender Unfall ereignet. Der Güterzug, welcher 
von der Station Bebra nach Gerſtungen fuhr, war jo ſchwer, 
daß bei der nicht unbedeutenden Steigung dieſer Bahn die 
Maſchine nicht im Stande war, ihn fort zu bewegen. Man 
entſchloß ſich, die hinteren ſechs Wagen auszuhaͤngen, ſtehen 
zu laſſen und, nachdem man den anderen Theil des Zuges 
auf die Station gebracht habe, dieſe abzuholen. Dadurch, 
daß der Lokomotivfuͤhrer ruͤckwaͤrts erſt Dampf gab, um 
beſſer anziehen zu laſſen, wurden die ſtehenden Wagen be⸗ 
rührt und festen ſich ſofort in Bewegung. Der Bremſee 
war nicht im Stande, fie einzuhalten und fo rollten fie im 
vollen Lauf zurück nach Bebra, geriethen auf das Geleis 
zum Maſchinenſchuppen und da fie hier den erſten Wider⸗ 
ftand fanden, fo wurde nicht allein alles darin Befindl che 
zertruͤmmert, ſondern dieſer Zug fuhr auch noch zum andern 
Thore, welches er vor ſich niederwarf, eine weite Strecke 
heraus. Ein Arbeiter, welcher in dem Hauſe beſchaͤftigt 
war, wurde gänzlich zermalmt. Der Bremſer, welcher auf 
dem Wagen war, hatte ſich vor der Einfahrt in das Ma⸗ 
ſchinengebaͤude durch einen Sprung gerettet und kam mit 
einigen Kontuſionen davon. Der Schaden iſt nicht unbe⸗ 
veutend. a 

Die „Koͤnigsb. Hart. Ztg.“ meldet aus Königsberg 
vom 16. Februar: „Geſtern Vormittag um 9 Uhr fand auf 
dem kleinen Exerzierplatze hinter dem Epaulement, in Gegens 
wart des Ehrenrathes und der uͤblichen Zeugen, zwiſchen dem 
General z. D. v. Plehwe und dem Lieutenant Jachmann 
vom dritten Kujfraſſier⸗ Regiment ein Piſtolenduell ſtatt. 
(Hiernach widerlegt ſich die Angabe der „Zeit“, daß der 
Ehrenrath ſich gegen die Zuläffigkeit des Duells erklärt 
habe.) Die Forderung lautete auf fünf Schritt Barriere. 
Der General trat bis zur Barriere vor und gab ſeinen Schuß 
ab, welcher dem Lieutenant Jachmann den Unterkiefer auf 
der linken Seite zerſplitterte. Mit dieſer Verletzung trat 
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| 1 0 
Jachmann, der bis dahin ſeine Stelle nicht verlaſſen, 01 
e Barriere heran und gab feinen Schuß ge 

uͤnf Schritt ab. Nach wenigen Sekunden ſtürzte DT 
neral zu Boden und verſchied im Zeſtraum von einer M. fin 
Die Kugel hatte die Mitte der rechten Bruſtſeite getrat 
und da der General nach dem Schuß ſeine Stellung Pf 
v raͤndert hatte, fo dürfte es ſehr wahrſcheinlich ſein, 
die Kugel in's Herz gedrungen.“ — General v. Plehwe gel 
tete 1848 in Konigeberg den Preußenverein und befaß "ur 
dem dort einen feſtbegruünderen Ein fluß. Sein Sohn 
Lieutenant a. D. v. Plehwe, hatte die Guter feines Sch 
gervaters, des Guts beſitzers und Kommerzien⸗Raths Jett 
mann auf Trutenau und Neſſelbeck, gepachtet und beit 
zugleich mit demſelben ſehr ausgedehnte Fabr kanlagen. gt. 
egen Beide am 13. Januar reſp. 12. Februar ver 

onkurs iſt in den öffentlichen Blattern mitgetheilt. 5 
mehreren Berichten erlitten eine große Anzahl von Perſea, 
dadurch bedeutende Verluſte oder wurden ebenfalls inſole gef 
Die Betroffenen behaupteten, großentheils in Hindlick n 
die hervotragende Stellung des Generals dem Lieute g 
v. Plehwe Kredit gewährt zu haben, und es wurden 
Klagen laut. Der General ſah ſich dadurch veranlaßt, fe ir 
Arfchied zu fordern, gab jedoch, was feine direkte Beth 100 
gung betrifft, in den offentlichen Blättern die Erklärung 0 
daß dieſelbe nar darin beſtehe, daß er dem Domini 
Srutenau (d. h. dem Vater feiner Schwiegertochter) Tt 
Thlr. ohne Zinſen und Pfand dargel ehen habe. Der ! 
dieſe Angelegenheiten in der Familie ſelbſt ausgebroch 
Zwiſt nahm endlich den obigen Ausgang. 


I..... 
Störtebeck. 


(Eine hiſtoriſch-romantiſche Novelle.) 
(Fortſetzung.) 


Mehrere Wochen mochte die Fremde ein ſolche ©, 
ſiedlerleben im Thurme geführt haben, als ſie ALL PT 
nes Tages tief verſchleiert in den Hütten der Armen 
Kranken geſehen ward, denen ſie Hülfe mit Rath (if 
That brachte. Sie ward daher von den etwas aber 
bigen Inſulanern für eine „Meerſee“ gehalten: nd 
nur eine ſolche“ meinten fie „ſei es werth die Geliebte ie 
„großen Capitaing“ zu fein. Auf die Frage der Nee 
rigen nämlich: „Wer die Frau ſei?“ hatte ihnen det jet 
Sigund zum Beſcheide gegeben: „die Beliebte des ge 
Capitains.“ Mi 
Einft als die Fremde, ihrer Gewohnheit gemäß, gi 
der Plattform des Leuchtthurmes ſaß, kam der alle ge 
gund haſtig hinaufgeſtürmt. „Fräulein Elfriede“, My 
ihr zu: „Ihr müßt gleich mit mir binabkommen, ein zu 
niſches Kriegsſchiff if in Sicht. Man darf Eure Mn 
ſenheit hier nicht dermuthen.“ Eben fo haſtig wie er an, 
kommen war, ſtieg er, die Fremde bei der Hand fab 
wieder zur Treppe in den untern Raum des Thurn 
hinab, wo er die Fremde in ein nur ihm bekanntes ng 
borgenes Gemach verbarg. Es war die höchſte Zeit! et 
[hen ſah man den Befehlshaber des däniſchen Krug, 
ſchiffes, einen finſter dreinblickenden Ritter, des Königs erg 
ted, — fo hieß der erſte Beamte auf der Inſel, die er 
mals unter dem däniſchen Scepter ſtand, — zugehen Taf 
Königsvogt empfing den Ritter mit dem Berichte: “ 


N 


ber berüchtigte Seeräuber Störtebeck vor einiger Zeit auf 
bu Inſel geweſen fei, ſich einige Stunden im Leucht- 
Wieden beim alten Sigund aufgehalten habe, und dann 
aim er abgeſegelt ſei, er habe indeß ein fremdes Frauen⸗ 

u das er wahrſcheinlich geraubt oder entführt habe, 
t Agelaſſen, die von dem alten Sigund in dem Leucht— 

urme entweder gefangen oder verborgen gehalten werde.“ 
deder Ritter begab ſich ſofort mit einiger Mannſchaft nach 

Ban Leuchthurm und pochte gewaltig mit ſeinem Streit⸗ 
et an die Pforte deſſelben. Die Pforte öffnete ſich 
9 rt alte Sigund erſchien in derſelben in demüthiger 
alt füng, feine Pelzmütze in der Hand drehend. „Sigund! 

er Schurke!“ donnerte ihn der Ritter an, „gieb das 

"Auenzimmer heraus, das Du hier im Thurm verbor⸗ 

N, oder gefangen bälſt.“ 
er „Was für ein Frauenzimmer?“ fragte der Alte, als ob 
der nicht recht gehört, oder den Ritter nicht recht verſtan— 
en babe. 

8 Nun börft Du denn nicht? Das fremde Frauenzimmer, 

or der ruchloſe Seeräuber Störtebeck bei ſeiner Anweſen⸗ 
eit bierſelbſt im Thurm bier bei Dir zurückgelaſſen bat, 
le mir berichtet worden if, und das Du hier im Thurm 
a weder verborgen, oder gefangen bälſt, ſollſt Du her⸗ 
fn geben,“ wiederholte der Ritter ſeinen Befehl mit noch 
uſterem Stirnrunzeln. 

„Seht ſelber nach, Herr Ritter,“ ſprach der Alte frech, 
zb Ihr bier im Thurm ein von mir verborgen, oder 
befangen gebaltenes Frauenzimmer findet, ich wenigſtens 
ich ‚von keinem.“ „Gut,“ ſagte der Ritter, „aber finde 
meines hier, fo bängſt Du noch heute am Maſtbaume 
en ed Schiffes, fo wahr ich Stiold beiße.“ Der Ritter 
105 nun den Thurm auf das Genaueſte von oben bis 
enien durchſuchen, aber nirgends zeigte ſich eine Spur von 
bäum Frauenzimmer, oder von einem Orte, wo ein ſolches 
Olle verborgen, oder gefangen gehalten werden können. 
die aber die hölzerne Bildſäule der Jungfrau Maria, 

G. im Gange fand, den Zugang zu einem verborgenen 

N mach verſchließe, in dem das von ihm geſuchte Frauen: 

tümer verſteckt war, ließ ſich freilich der Ritter nicht im 
f gen enteften träumen. Und doch war es fo! In dem Fuß⸗ 

$ lle der Bildſäule befand ſich nämlich eine verborgene 

der, die jedoch nur dem alten Sigund bekannt war. 
ihre Druck auf dieſelbe und die Bildſäule drehte ſich in 
ten Angeln nach Auſſen und ein hohes, düſteres, ſpitz⸗ 
in denförmiges, nicht allyu großes Gemach ward ſichtbar, 
er dem Sigund feine Schupbefohlene verborgen und dad 
mil don wahrſcheinlich längere Zeit vorber für dieſen Fall 
. allem Nöthigen verichen hatte. Wieder ein Druck 
uf die Feder und die Bildſäule drehte ſich auf ihren An⸗ 
N zurück und verſchloß den Eingang zu dem verborge: 
aln, Gemache. Wahrſcheinlich rührte dieſe Vorrichtung aus 
ler Zeit her und war nur zufällig von dem alten Si⸗ 
dend entdeckt worden. 
u er Ritter ließ indeß eine Wache in dem Thurm zurück 
Br ſchärfte dem Beichlehaber derſelben ein, ja ein wach⸗ 
ng Auge auf den alten Schurken Sigund zu haben; 
Er er traute dem Alten nicht über den Weg. Der alte 
igund war auch in der That ein ſchlauer Fuchs, den zu 
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fangen man früh aufſtehen mußte. Er wußte bald die 
Wachmannſchaft in Sicherheit zu wiegen, indem er den 
Kriegern entweder von den Sagen, die auf der Inſel Rü⸗ 
gen im Schwange waren, oder von ſeinen ſeltſamen und 
merkwürdigen Abentheuern erzählte, die er auf feinen vie⸗ 
len und weiten Reiſen verlebt haben wollte und die füglich 
ein Seitenſtück zu Münchhauſens Reifen zu Waſſer und 
u Lande bätten bilden können. Zugleich verſtand er es, 
— Erzählungen ſo anziehend zu machen, daß die Krie⸗ 
ger fortwährend begierig und geſpannt auf die Fortſetzung 
und das Ende derſelben waren, obgleich er ſie faſt eben 
fo in die Länge zog, wie weiland die Sultanin Schezehe⸗ 
rade ihre Wächter in „Tauſend und eine Nacht.“ Wa— 
ren die Krieger nicht zum Anhören ſeiner Schnurren ge— 
launt, oder konnte er nicht gleich eine Fortſetzung finden, 
fo würfelte er mit ihnen, wobei er ihnen reichlich köſtlichen 
Wein zum Beſten gab, den er aus dem von dem „großen 
Capitain“ mit allen Sorten gefüllten Weinkeller herbei⸗ 
holte. Die Krieger ſangen, ſprangen, betranken ſich und 
ließen Vater Sigund hoch leben, der ſolche Augenblicke 
mit großer Schlauheit wahrnahm, um ſich nach dem ver⸗ 
borgenen Gemache zu ſchleichen und feine Schutzbefohlene 
mit dem Nöthigen zu verſehen. Einſt, da man wieder 
beim Würfeln war, hatte der alte Sigund den Tiſch reich⸗ 
licher, wie wohl ſonſt, mit Weinflaſchen bepflanzt. Die 
Krieger zechten tüchtig und wurden allmaͤhl'g immer trun⸗ 
kener. Eine natürliche Folge davon war, daß ſie über 
das Würfelſpiel in wilden Streit geriethen. Die Schwer⸗ 
ter blitzten, die Schemel wurden umgeworfen und die Sche⸗ 
melbeine ausgebrochen; man ſchlug mit Schwertern und 
Schemelbeinen auf einander los. Viele ſanken ſchwer vers 
wundet zur Erde nieder, die mit Blut und Wein und 
mit Scherben von zerbrochnen Flaſchen und Gläſern bedeckt 
war. Andere fielen bis zur Sinnloſigkeit trunken unter 
den Tiſch, ein Schickſal, das auch der Befehlsbaber der 
Wachtmannſchaft mit ihnen theilte. Als fo die ganze 
Wachtmannſchaft betäubt am Boden lag, ſchlich ich Bar 
ter Sigund nach dem verborgenen Gemache. „Fräulein 
Elfriede!“ trat er in daſſelbe zu ſeiner Schutzbefohlenen 
ein, „ich muß Euch gleich an Bord der Sirene bringen, 
fie iſt in Sicht. Der kleinſte zufällige Umſtand konnte 
Eure Anweſenheit hier den Spürhunden verrathen, und 
dann wäre mir der Strick gewiß. Mein Hals iſt aber 
in dieſem Punkte verdammt ktitzlich, fo, daß ich es nicht 
darauf ankommen laſſen möchte. Jetzt ſchnarchen ſie un⸗ 


ter dem Tiſche; wir dürfen aber keine Zeit verlieren, fol,t 


mir, ich will Euch ſogliich an Bord der Sirene zum gro⸗ 
ßen Capitain bringen.“ Elfriede, froh aus der läſtigen 
Gefangenschaft erloͤſt zu werden, packte eiligſt ihre Habe 
ſeligkeiten zuſammen und verließ an der Hand des alten 
Sigund den Thurm. ; 


Die nahe Küfte war bald erreicht. Ein Boot ſtand ſchon 
in einer naben Bucht bereit. Die Flüchtlinge ſtiegen hinein. 
Sigund ſtieß vom Lande ab und ruderte einem von Ferne 
her leuchtenden Punkte zu, es war die Schiffslaterne, die 
am Maſte der Sirene hing. Das Schiff war bald er: 
reicht. Auf die vom Decke ber erſchallende Frage: „Wer 
da?“ antwortete Sigund mittelſt einer Pfeife, die er aus 
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dem Gürtel zog, durch einen ſchrillenden Pfiff, und gab 
ſich dadurch als „gut Freund“ zu erkennen. Sogleich 
ward die Falltreppe herabgelaſſen. Sigund geleitete die 
zitternde Elfriede zu derſelben hinauf an Bord. Auf dem 
Decke Hand, die Ankömmlinge neugierig erwartend, Stör⸗ 
tebeck; denn er hatte fie bei der Dunkelheit nicht zu er⸗ 
kennen vermocht. Er war offenbar wenig erfreut über die 
unerwartete Ankunft Elfriedens. „Was bringt Euch mit⸗ 
ten in der Nacht zu mir? Warum huſt Du den ſichern 
Verſteck im Leuchtthurme verlaſſen und nicht abgewartet 
bis ich gekommen wäre Dich abzuholen?“ fragte er mit 
ſchlecht verhohlenem Unmuthe. Sigund berichtete ihm 
hierauf die Veranlaſſang zu ihrer nächtlichen Flucht von 
Rügen. Störtebeck führte hierauf, ohne weiter etwas zu 
ſagen, die weinende Elfriede in die Cajütte hinab. 

Wir aber verlaſſen für jetzt die Sirene, um nach dem 
Leuchtthurme zu Arkona zu der trunkenen Wachmannſchaft 
zurückzukehren. 

Der ſcharfe Nachtwind, der durch die von Sigund bei 
feiner eiligen Flucht mit Elfrieden offen gelaſſenen Pforte 
zog, ei nuͤchterte einen der unter dem Tiſche liegenden trun⸗ 
kenen Krieger. 

„Sigund! alter Schurke! Wein her!“ lallte er. Kein 
Sigund erſchien. Der Krieger noch mehr ernüchtert lällte 
nochmels: „Sigund! alter Schurke! Wein her!“ Kein 
Sigund erſchien. Da raffte ſich der Krieger von der Erde 
auf und taumelte in den Gang, immer lauter und unge 
ſtümer ſchreiend: „Sigund! alter Schurke! Wein her!“ 
Er rannte mit dem Kopfe wider einen dunkela, rieſigen 
Gegenſtand. „Donnerwetter!“ blieb er ſich die Stirn rei: 
bend ſteben. Er ſtaunte nicht wenig, als er bei näherer 
Unterſuchung ſah, daß es die Bildſäule der Jungfrau Dia: 
ria war, wider die er in der Dunkelheit gerannt war. 
Der entſetzte Krieger bekreuzte ſich mehreremale und mur— 
melte leiſe Gebete vor ſich hin; denn die Jungfrau hatte 
ſich offenbar auf ibrem Poftamente gedreht. Voll Schrecken 
lief er nach der Wachtſtube zurück, er war nunmehr ganz 
nüchtern geworden. Nach vielem Rufen und Schreien ge⸗ 
lang es ibm endlich den Befehlshaber der Wache, indem 
er ihn zugleich am Arme faßte und derb rüttelte, aus ſei⸗ 
nem Todtenſchlafe zu erwecken. Er berichtete dem boch Auf⸗ 
fabrenden, daß die heilige Jungfrau ſich bewegt habe. Der 
Befeblsbaber raffte ſich auf und folgte dem Manne. Er 
konnte ſich nun ſelbſt überzeugen, daß das Standbild 
auf feinem Poſtamente gedreht worden ſei, fo wie auch, 
daß hier ein Gemach fei, das er nie zuvor bemerkt 
batte. Er trat hinein und ſah verſchiedene weibliche Klei— 
dungsſtücke zerſtreut auf der Erde unten liegen, was offen⸗ 
bar von der eiligen Flucht eines hier verborgen geweſenen 
Frguenzimmers, vermuthlich deſſelben zeigte, die der Ritter 
fo eifrig geſucht hatte. Alle Verſuche, die der Befehlsha— 
ber machte, die Bildſäule wieder zurück zu drehen, um 
dadurch das verborgene Gemach zu verſchließen, waren 
vergeblich. Nun entſtand für ihn die ſchwierige Frage: 
„ob er dem Ritter die von ihm gemachte Entdeckung mel: 
den ſͤlle oder nicht?“ Aber fo gern er auch die Meldung 
unterlaſſen hätte, fo war dies doch nicht zu wagen, denn 
man mußte jeden Augenblick erwarten, daß der Ritter, 
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deſſen große Strenge ihm nur zu bekannt war, esche 
werde, um die Wache zu revidiren. Es mußte ihm * 
dann das verborgene Gemach unvermeidlich in die Aug 
fallen; es ließ ſich darnach nicht bezweif In, daß bier hei 
unbekannte, von dem Seeräuber bei feiner Anweſenbe, 
auf der Inſel Rügen zurückgelaſſene Frauenzimmer 
dem alten Sigund verborgen gehalten worden, und * 
ihm entflohen ſei. Der Verdacht, daß dies nur enen 
durch eine grobe Nachläßigkeit von Seiten der Wache en 
Dienſte, oder gar mit deren Mitwirkung hatte geſchebe, 
können, lag nahe. Nicht leicht mag ein Menſch mit ſch 
rem Herzen einen ſo ſauren Gang gemacht haben, 
der Gang war, den jetzt der Befehlsbaber der Wache — 
der Wohnung des Ritters machte, um ibm die Meldu⸗ 
von der gemachten Entdeckung und von der muthma 
chen Flucht des bier von dem alten Sigund perborg 
gehaltenen fremden Frauenzimmers mit demſelben 
machen. Denn er mußte ſich freilich ſelbſt ſagen, 15 
er feine Pflicht gar gröblich verletzt und ſich der äußer 
Nachläßigkeit im Dienſte habe zu ſchulden kommen im 
Er ging alfo zitternd und zagend, denn er ſab ſchen N 
Geiſte das ſtrenge Gericht, das über ihn ergehen mil 
„Hißt alle Segel auf,“ befahl der Rüter, nachdem 70 
Befehlshaber der Wache ſeine Meldung gemacht bau 
„Wir müffen dem ſchändlichen Räuber nach, um ihm 9 
Beute abzujagen. „Was aber Euch, Ihr pflichtve rg. en 
Schelme betrifft, fo laſſe ich Euch, fo wahr ich Se 
beiße, insgeſammt hängen, wenn wir ibn nicht erreichen 
Bis dahin mögt Ihr im unterſten Schiffraume bei Wall, 
und Brod über das nachdenken, was Eure Pflicht . 
Schuldigkeit geweſen wäre und über das Euch bevorſt 
hende Loos.“ ie 
Die armen Sünder mußten ſämmtlich in's Loch wahr, 
ren, wo fie Zeit genug hatten, ihr gegenwärtiges Hungen 
leben bei Waffer und Brod ſeufzend mit den egyptiſch 
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loſſel. 


Fleiſchtöpfen im Leuchtthurme zu Arkona zu vergleichen. 


Die Segel wurden inzwiſchen aufgehißt und die Ante 
aufgewunden und der „Phönix,“ — fo hieß das vom Ru 
Skiold befehligte Schiff, — ſtach in See, um Jagd 10 
die „Sirene“ zu machen. Denn daß das Privaiſchiff 15 
der Nahe ſei und daß Sigund das von ihm im Leu k 
tburme verborgen gehaltene Frauenzimmer an Bord deſſa⸗ 
ben gebracht habe, das war für den Ritter fo wenig zus, 
felbaft, als wer die Fremde ſei, die, wie wir bald MT 
werden, in einem ſehr nahen Verhällniſſe zu ihm MAN 
Wir begeben uns nun nach einem andern, fernen Schar 
platze unſerer Geſchichte, um die nähere Bekanntſchaft — 
fremden Fräuleins zu machen, die der alte Sigund „geh 
lein Elfriede“ genannt hat. ; 
Der alte Ritter Tomar gehörte zu den reichſten und or 
gefehenflen Rittern Seelands und Copenbagens. Er wi 
ſelbſt beim Könige wegen der großen Dienſte, die er 
früheren Zeiten als rüſtiger Held dem Vaterlande 
Lande und zu Waſſer geleiſtet date, ſehr angeſeben 
beliebt. Es war daher wohl natürlich, daß id um en 
einzige To pter Elfriede, ein ſieben zehnjähriges Mädch 
von großer Schönheit und wohlerzozen, die edelſten — 
ſchoͤnſten Ritter von Nah und Ferne bewarben. Aber 5 


un 
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der der ſchönen Elfriede blieb bei den Bewerbungen um 
der 5 und ihre Hand kalt und ungerührt. Ibr Vater, 
i te Ritter, liebte aber dieſes ſein einziges Kind viel 
ehr, um es zu irgend einer Parthie zu bereden, oder 

rü nötbigen, die feinem Herzen widerſtrebte. Indeß 
ner % ihm dennoch unlied, daß Elfriede, ungeachtet feis 
SR ‘ten und Vorſtellungen, auch dem tapfern Ritter 
in d einen Korb gegeben hatte, denn er wußte, daß der 

Schw wegen mehrer Siege, die er zur See über die 
warveden erſochten hatte, ſehr hochgeſchaͤtzt vom Könige 
1 Er ſcholt daher feine Tochter ihres Eigenſinnes mes 


wat, lub ſich jedoch durch ihre Thränen bewegen, nicht 


daß dieſerbalb in ſie zu dringen. Hätte er aber gewußt, 
voch ihr Herz bertits einem andern Manne, und zwar 
würd dazu einem Kauf- und Handelsmanne gehörte, ſo 
lein. er ſicherlich ernſtlich böſe auf feine Tochter geworden 
eit ia friedens eigenwilliges Herz gehörte wirklich bereits 
be ängerer Zeit dem reichen Danziger Handelsberrn Stor. 
Dan det durch gute Emofehlungsbriefe von angefehenen- 
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geng ger Handelshäuſern in die erſten Häufer Kopenha⸗ 

gellengefübrt und überall feiner Liebengwürdigkeit und 

ku ſchaſtlichen Gewandipeit wegen ein gern geſehener Gr: 
after und Gaſt war. 


len de. Gelegenheit eines großen Feſtes, das eins der größ⸗ 
Eb Kopenhagener Häufer dem Geburtstage des Königs zu 
en veranſtaltet hatte, wurd der junge danziger Han⸗ 

er Skorbeck vom Wirthe des Hauſes dem Ritter 
ar und feiner Tochter, Fräulein Elfriede, vorgeſtellt. 
berhulunge, ſchöͤne Mann machte durch frin feines und 
döcht liche Benehmen, das er gegen Elfriede zeigte, einen 
ar angenehmen Eindruck auf fie. Seine Unterhaltung 
er Fr höchſten Grade angenehm, belebt und witzig; denn 
Ste viele große Reiſen gemacht, und wußte von den 
M dten, die er geſehen hatte, viel Unterhaltended und 
Eürrbrendes zu erzählen. Die jungen Ritter dagegen, die 
be riede kennen gelernt und die ſich um ihre Gunſt bewor: 
atten, wußten nur von den Treffen, oder Turniren 
n.säblen, denen fie beigewohnt hatten, was für ein 
a Mädchen immer etwas Langweiliges hatte. So 
Reken auch die ritterliche Galanterie, mit der ſie ihr begeg⸗ 
lagen‘ ſtets etwas militäriſch Steifes, wir möchten fas 
„nine, „Kaſtenmäßiges“, was eben durch den Ausdruck 
an lerlich“ bezeichnet wird. Es läßt ſich überhaupt ſchwer 
dan den, worin eigentlich die ritterliche Galanterie beſtan⸗ 
hend babe. Hauptſächlich in der faßt ans Religiöſe gren⸗ 
bree, Verehrung der Damen und der Vertheidigung 
hört Ebre gigen Jedermann mit dem Schwerte. Es ge⸗ 
Eine ſogar zu den eigentbümlichen und beſonderen Pflichten 
2 s Ritters, ſich irgend eine ihrer Schönheit und hohen 
gend wegen beſonders berühmte vornehme Dame zur 
bei Tuskonigin zu wählen, ihre Farben im Kriege und 
qu Turnieren zu tragen und ihre Ehre gegen Jedermann 
Nüittertbeidigen. Es hatte übrigens die Verehrung eines 
zaers für feine Herzenskönigin einen rein platoniſchen 
del zacter. Dieſe ritterliche Galanterie gegen Damen fin⸗ 
I" ich ſogar noch im dreißigjährigen Kriege, indem Her: 
nig Ehriſt an von Braunſchweig den Handſchub der Kö⸗ 
1 Elisabeth von Böhmen, den ſie einſt verloren und 


den er aufgehoben, an ſeinen Hut geſteckt hatte und ſich 
für ihren Ritter erklärte. 

Was dagegen die Galanterie des reichen Danziger Han⸗ 
delsherrn Storbeck betrifft, ſo hatte ſie ſchon mehr jene 
wellmänniſche, fein ſchmeichelnde, ein ſchwaches und eilles 
Weiberberz bethörende Weiſe, wie ſie denn galanten Herrn 
unſerer Zeit eigen zu ſein pflegt, und keinesweges die Art 
der in den Schranken der Ehrerbietung ſich haltenden und 
bewegenden romantiſch ritterlichen Galanterie. 

(Fortſetzung folgt.) 
— — —— 


Familien- Angelegenheiten. 

947. Jode s =: Anzeige. 

Heute Nachmittag 4 Uhr endete ein Schlagfluß das un⸗ 
ermuͤdlich thätige Leben unſres verehrten Buͤrgermeiſters, 
Lieutenants a. D. Herrn Dresler. — 75 
Als Jüngling in die Reihen der Freiheitskaͤmpfer von 
1813 bis 1815 tretend, gehörte er bis 1833 dem Militärs 
ſtande an, worauf er mit Einführung der Neuen Städtes 
Ordnung in hieſiger Stadt den Poſten eines Buͤrgermeiſters 
uͤbernahm. — Er war ein treuer Diener feines Königlichen 
Herrn, ein wohlwollender Vorgeſetzter für die hieſige Bits 
gerſchaft und ein liebevoller Kollege; daher wird das An⸗ 
denken an den Verſtorbenen ſtets unter uns fortleben. 

Markliſſa, den 13. Februar 1838. 

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten. 


968. Das am 8. d. Mts. erfolgte Ableben unferer guten 
Mutter, Schwieger- und Großmutter, der verwittw. Frau 
Müller: und Bldermeifter Roſine Eleonore Exner, 
geb. Glogner, fruher in Neudorf bei Fiſchbach, zuletzt 
in Kunnersdorf bei Hirſchberg, in dem ehrenvollen Alter 
von 81½ Jahren, zeigen wir unſern entfernten Verwandten 
und allen lieben Freunden hierdurch ergebenſt an und ſagen 
leichzeitig allen Denjenigen, welche bei der Beerdigung uns 
erer geliebten Dahingeſchiedenen durch ein freundliches Gras 
begeleit ihre uns wohlthuende Theilnahme an den Tag ges 
legt haben, unfern ergebenſten und herzlichſten Dank. 
Reichwaldau, den 14. Februar 1838. 
Der Schullehrer Exner und Familie. 


919. Wehmüthiger Nachruf : 
bei der Wiederkehr des Todestages des Uhrmachergehuͤlfen 


J. Heinrich Körner. 


Er ſtarb den 3. Maͤrz 1857 in dem bluͤhenden Alter von fe 


22 Jahren 3 Mon. 17 Tagen. 


Wie ſchwer ift es für liebend treue Herzen, 
Wenn fie am Grabe ihrer Hoffnung ſtehnz 
Ja namenlos find dann der Seele Schmerzen, 
Wenn ſich der Tod ſolch Opfer auserſehn 
Und junges Leben Schlag auf Schlag ergreift, u‘ 
Wie, wenn der Sturm vom Baum die Bläthe ſtreift! 
Zwölf Monden ſind's, da uns ſolch Loos betroffen, 
Ein braver Sohn und Bruder ſank dahin, 
Noch ſteh'n des Grames tiefe Wunden offen, 5 
Flieht gleich die Zeit, will doch der Schmerz nicht fliehn, 
Denn viele Freud und Hoffnung ſank hinab 
Mit Dir, geliebter Heinrich, in Dein Grad! ß 
Alt⸗Kemnitz und Freiburg. E 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


5 


> 


929. Na ch ur u 10 
am Grabe unſerer guten, unvergeßlichen Gattin, Mu 


Schwieger⸗ und Großmutter, der Frau sigen 


Wehmüthige Erinnerung am Todestage 
meines geliebten Mannes, ir 


Bauergutsbeſitzers Joh. Gottlob Sommer. 


Geſtolben den 22. Februar 1857. 


Laß mich heute meinen Schmerz erneuern; 
Dein Gedaͤchtniß ſanft verklaͤrter Geiſt 
Will ich heut in ſtiller Wehmuth feiern, 
Wie es Liebe und Gefuͤhl mich heißt. 

Du biſt gluͤcklich, Du haſt uͤberwunden 
Dieſes Erdenlebens Leid und Schmerz, 
Sende mir von dort in bangen Stunden 
Muth und Kraft in das verwund'te Herz. 


Uns einſt wiederſehen, wiederfinden 
Bleibt der Troſt auf meiner Lebensbahn, 
Unſre Liebe doct für ewig binden, 

Dieſe Hoffnung fuͤhr' mich himmelan, 
Mathilde Emilie Sommer, geb. Hiller. 

Goͤrie ſeiffen im Februar 1858. [941.] 


— —— ͤ äͤ6ĩ— — — 


Johanne Roſine Rücker, geb. Maiwa 


in Gotſch dorf, 


Be 
welche am 20. Januar d. J. zur ewigen Ruhe eingind 
dem Alter von 63 Jahren 5 Monaten und 17 Tagen. 


So haſt Du nun das Ziel errungen, 

Nach welchem eifrig Du geſtrebt; 

Biſt nun zum Schauen durchged rungen, 

Nach dem im Glauben Du gelebt. 
Jetzt ernteſt Du vor Gottes Thron 
Für Deine Ausſaat Himmelslohn. 


Du haſt als Gattin treu geliebet, 
Warſt unermüdlich fruͤh und ſpat; 
Die Mutterpflicht forgfam gruͤbet, 
Gefuͤhrt uns auf der Tugend Pfad. 
Du wirſt uns unvergeßlich ſein, 
Bis wir uns mit Dir himmliſch freun. 


Haſt mit Geduld das Kreuz getragen, 


a Das Gottes Rath Dir auferlegt; 
N a ch r u f. Gebet gab Dir in boͤſen Tagen 
Gewidmet Die Kraft, daß man fie ſtill erträgt. 


der verwittweten 


Frau Maria Eliſab. Wolf geb. Rösler 


in Flins berg, 


(geſtorben den 2. Febr. 1858, in dem Alter von 80 Jahren 


8 Monaten und 13 Jagen,) 
von E. und H. Wolf in Oberau. 


Nuh' ſanft, ſchlaf' wohl! 

Du, gute Mutter, Du, 

In Deinem kuͤhlen Grab! 

Gott rief Dich as 

Von Deinem Tagewerf, 

Das Du hier wohl vollbracht. 
Du haft als Chriſtin Dich gezeiget, 
£ Dein Herz dem Guten augeneiget, 
Ruh’ fanft, ſchlaf' wohl 


x Ruh? ſanft, ſchlaf' wohl! 
Du haſt es treu gemeint 
Und Liebe ſtets geuͤbt. 

Du ſchiedeſt leicht, 

Als Du zu Jeſu gingſt, 
Dem Du Dein Herz geweiht. 

Du lebeſt jetzt im Chor der Frommen, 
In welches Du biſt aufgenommen, 
Ruh' ſanft, ſchlaf' wohl! 

Ruh' ſanft, ſchlaf' wohl! 

Wir finden Dich bei Gott, 

Schließt ſich einſt unſer Lauf. 

Wie wird uns ſein, . 

Wenn jenſeits wir, vereint, 

Einander wiederſehn! 


„ 


Dann fließen keine bangen Getraut ett / 

Geſtillet iſt des Herzens Sehnen, irſchberg. Den 14. Febr. Friedrich Auguſt Siege, 

Ruh' ſanft, ſchlaf' wohl! Papier⸗Fabrik⸗Maſchinenfuͤhrer zu Kunnets dorf, mit # 
ü — — — — ——_ U — ————I_ I — —— — S 


Nun ſieht Dein Auge hell und klar, 
Was ihm hienieden dunkel war. 


So ruhe wohl! Dein Angedenken 

Wird unſern Herzen heilig ſein; 

Du wirſt uns ferner Liebe ſchenken, 

Uns geiſtig Deinen Segen weihn. 
Wir weihen dankend Thraͤnen Dir, 
Bis wir vereint find für und für. 


Die Tochter, die vorangegangen 

Vor Jahren in das Vaterhaus, 4 

Hat dort mit Freuden Dich empfangen, 

Der Mutter Thraͤnenſaat war aus. 

Nun erntet froh an Gottes Thron 

Für-Eure Liebe ew'gen Lohn! 
Gotſchdorf, den 18. Februar 1838. 

Gottlieb Rücker, als Gatte. 

a Rücker, als Söhne. 

Erneſtine Rücker, geb. Lehmann, 


als Schr 
gertöchtet, 


Chriſtiane Rücker, geb. Ruͤcker, ) . 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Diakonus Werkent 
(vom 21. bis 27. Februar 1858). 


Am Sonnt. Invocavit: Danptpredigt u. Wo 
Communionen: Herr Diakonus Werkenthi 


Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiv 


DE 


chen⸗ 
1 · 


er · 


Collecte für Theologie Studiren?" 


Dienſtag nach In vocavit. 
Faſtenpredigt: Herr Diakonus Heffe 


Late Nährig aus Lomnitz. — Joh. Chriſt. Eduard Hain, 
in au edegef. in Straupitz, mit Chriſtiane Henriette Siegert 
unersdorf. 2 N 
Sr atmbrunn. Den 7. Febr. Iaaf. Gonfantin Mihlan, 
en machergeſ., mit Johanne Chriſtiane Uding aus Groß: 

ckigt. — Den 8. Iggſ. Herrmann Ruͤkker, Hausbef. u. 
Aüccelermeiſter in Petersdorf, mit Igfr. Johanne Deate 
Wer in Heriſchdorf. x 
Bei Derröhrsdorf. Den 14. Febr. Jehann Ehrenfried 
derte, nw. u. Weber in Heriſchdorf, mit Johanne Fries 

Ide Soffmann. 3 
er Ndeshut. Den 8. Febrrar. Guſtav Adolph Wilhelm 
Ichröter, Tiſchlermeiſter, mit Johanne Emilie Ludwig aus 
in Abau. — Friedrich Auguſt Oswald Richter, Steinſetzer 
4 Schreibendolf, mit Johanne Roſine Hennig daſelbſt. — 
Ana Wilhelm Bürgel, Stellmachergeſell in Blat dorf, mit 
Jona Marie Simmig aus Königehain. — Den 15. Iggſ. 
dd August Scholz, Knappſchaftz,Mitgrled in Blasdorf, 
20 Joh. Beate Breit aus Johnsdotf. — Den 10. Wittwer 
8 Auguſt Gerlach, Schuhm allh., mit F iederike Tralls. 
görieden erg a. Q. Den 25. Janrar. Iggſ. Herr Joh. 
nal Ernft, Fabrikant u. Landelsmann In Langenbielau, 
* Jofr. Auguſte Louiſe Wilhelmine Wehner. — Den 20. 
Cb! Auguſt Krauſe, Dauergntsbeſitzer in Roͤhrsdorf, mit 
Piftione benriette Pudrich. — Den 7. Febr. Jg. Jeb. 
Fr ftied Schieberlein, Tagearbeiter, mit Frau Erneſtine 
Serite ged. Scheller. r 
weich ona u. Den 15. Febr. Zapf. Adolph Rothe, Geiler: 
Mir allpier, mit Igfr. Nofalie Sfchentfher hierſelbſt. 
d chlitz bei Geldderg. Den 15. Febr. Herr Joh. Karl 
mit dich Seidel, Dominialguts Be ſitzer in Alt⸗Sckhoͤr au, 
Bft. Friederike Erneſtine Vogt hierſelbſt. 


Geboren. 

„Firſchberg. Den 7. Jan. Frau Wagenbauer Schüſſel 

San., Anna Bertha Agnes Hedwig. — Den 14. Brau 
Gupm, Hornig e. S, Ernſt Wilhelm Paul. — Den 25. 

Frau Tagearb. Friedrich e. T., Anna Augufte. — Den 31. 

Lin Tage öhner Winkler e. S., Auguſt Adolph Paul. — 
m0 Febr. — Eymnaſſal⸗Hausyaͤlter Gluche e. T., 
-Duife Auguſte. 

Stun au. Den 25. Januar. Frau Häusler u. Weber 
Abe. T., Pauline Ctneſtine. 

. Nnnersdorf. Den 1. Februar. Frau Maler Schubert 
S,, Amalie Anna. 12 

L. Eraupitz. Den nes: Frau Schoͤfer Neumann 

„ Stiedric Wilhelm. 

Wach war bach. Den 2. Februar. Frau Gartenbeſ. u. 
Gderpolit Landsmann e. ., Marie Augufte Henriette. 

. Sriſchdorf. Den 25. Januar. Frau Car tendeſ. Beſſer 


2 3. Job. Karl Heinrich. — Den 2. Febr. Frau Maurer⸗ 


uſchte e. T., Marie Auguſte Erneſtine. — Den 16. 
“ Haus deſitzer Rükker e. S., Friedrich Reinhold. 
„ Indes hut. Den 20. Januar Frau Fausbeſ. Riedel 
„„Den 30. Frau Squhmachermſtr. Kaufmann e. T. 
Februar. Fran Inwohner Dreſcher in Leppers⸗ 
leuten T. — Den 9. Die Gattin des Rittergutsbeſitzer und 
. rant Heren v. ak tzau auf Ktauſenderf e. S. — Den 
Weite Fabriktiſchler j a — Den 11. Frau 
„ei Preuß in Vogelsdorf e. S. . 
Lage — 4 Q. Den 20. Januar. Frau Schankwirth 
8. Wann e. T. — Den 21. Frau pandelsmann Roͤder e. 
dW Den 23. Frau Baͤckermſtr. Theuner e. T. — Frau 
Os mann in Egelsdorf e. T. — Den 24. Frau Tuch⸗ 


Beilage zu Nr. 15 des Boten aus dem Rieſengebirge 1858, 


fabrifant Keßner e. J. — Frau Inwohner Trautmann in 


Roͤhrsdorf e. S — Den 20. Frau Tagearbeiter Herbst 
e. 8. — 925 20. Frau Poſtillon Neumann e. S. — Den 
1. Februar. Frau Schießhausdeſitzer Kade e. T. Den 3. 
Frau Schneiderme ſter Steckel e. T. — Frau Großgärtner 
Apelt in Röhrsdorf e. S. — Frau Fagearb. Zoͤlfel e. S. — 
Den 9. Frau Häusler Petzold in Roͤhresdorf e. S., todtgeb. 

Schönau. Den 4. Februar. Frau Ackerhäusler Peisker 
in Ober ⸗ Rodersdorf e. T., Chriſtiane Karoline. 2 

Bolkenharn. Den 12. Februar. Frau Schmiedemeiſter 
Schubert e. T. — Den 14. Frau Drechslermeiſter u. Han⸗ 
delsmann Linhardt e. S. ; 


5 Geſtorben. 

Hirſchberg. Den 13. Februar. Die unverehel. Anna 

Roſina Raffel aus Malınie bei Lüben, 64 J. 6 M. 
Grunau. Den 16. Februar. Friedrich Wilhelm, Sohn 

des Häusler Dittmann, 6 M. 1 J. 

Joh. Beate geb. Kirchner, 


Straupitz. Den 16. Febr. 
Haͤusler u. Weber Fritſch, 


nachgel. Wittwe des verſtorb. 
74 J. 3 M. 
Gotſchdorf. Den 8. Februar. Ernſt Leberecht, Sohn 
des Gartenbeſitzer Rücker, 3 M 27 T. 7 
Eichberg. Den 9. Febr. Joh. Ehriſtiane geb. Sommer, 
Ehefrau des paͤusler Berndt, 60 J. 7 M. — Den 13. Karl 
„ Sohn des Herrn Papiermacher Elsner, 


Warmbrunn. Den 24. Januar. Frau Schneidermeiſter 
Mariane Kraft, geb. Behrens, 72 J. — Den 12. Februar. 
Der Schuhmachermeiſter Karl Wolf, 72 J. 10 M. A 

Boberröhrsdorf. Den 7. Febr. Anna Maria, jgſte. 
Tochter des Inw. u. Zimmergef. Feige, 6 W. 

Landeshut. Den 2. Febr. 


23 1 Tpeodor Herrmann, Sohn 
des Fabriktiſchler Schönberg, 6 J. 11 M. 9 T. — Den 3. 


Frau Johanne Juliane geb. Exner, Hinterl, Wittwe des 
verſtorb. Lohnkutſcher Seidel, 73 J. 4 M. — Den 6. Frau 
Stellmachermeiſter Friebe, Chriſt ane Dorothea geb. Toſte, 
20 J. 3 M. 25 J. — Heinrich Juel, vorm. Schneider hier, 
73 J. — Den 9. Die Frau des Aleingartner Carl Gaus 
in Krauſendorf, Anna Roſina, geb. Wittig, 70 J. 1 M. 282, 
— Den 14. Erneſtine Caro ine, Fechter des Tageardeiter 
Johann Ghiftian Opitz zu Leppersdorf, 13 J. 20 T. — 
Carl Ehrenfried, Sohn des Großgaͤrtner Auguſt Neumann 
zu Leppersdorf, 10 J. 8 M. 
Friedeberg a. Q. Den 21. Januar. Auguſte Emilie, 
einz. Tochter dis Böttchermeiſter Wagenknecht, 12 W. 
Scönau. Den Il. Februar. Jobann Gottlieb Wittwer, 
Ackerhaͤusler in Reichwaldau, 36 J. 35 M — Den 12. Herr 
Moritz v. Erleben, gewef. landräthl. Privat = Sekretär, 
53 J. 2 M. 12 F. Ya 
Goldberg. Den 2. Fer. Der Tagearb. Heinrich Stoſe, 
52 J. 3 M. — Den 3. Der Tuchmacher Domke, 74 J. 6 M. 
19 3. — Karl Robert Wilhelm, Sohn des Schuhmacher⸗ 
gef. Schmidt, 10 W. — Deu 4. Der Schuhmacher Fuͤrl in 
Oberau, 47 J. 1 M. ih J. — Den 5. Kall Paul, Sohn 
des Hausdeſitzer Donath, 6 J. 4 M. 7 J. — Der Tiſchler 
Faude, 75 J. 10 M. — Den 6. Heinrich Julius Rudolph, 
Sohn des Schuhmacher Fieſel, 1 M. 12 T. — Deus, Der 
Jagearbeiter Gröer in Wolfsdorf, 75 J. 10 M. - 
Bolkenhain. Den 3. Febr. Der Seilermſtr. Chriſtian 
Traugott Bühne, 42 J. — Den 7. Ernſt Friedrich Guſtav 
Oskar, Sohn des Gerichtskrerſchambeſitzer deidersbach in 
Schweinhaus, 2 M. — Den 10. Erneſtine Parline, nn 
des Zreigutsorf, Thamm in N.⸗Wolmsdorf, 6 J. 11 M. 13 K. 


o hes Alter. 


S 0 0 
Kunnersdorf. Den 8. Februar. Frau Roſine Eleonore 


geb. Glogner, hinterl. Wittwe des verſtorb. Miller und 
Eöͤckermelſter Exner, 80 J. 6 M. 2 FJ. 

Landeshut. Den 5. Februar. Die unverchel. Roſine 
Wittig in Krauſendorf, 82 J. 


948. Citerarifhe Anzeige. 


919. Die Koblitz ſche Buchhandlung in Löwenberg 
empfiehlt die in Berlin und England neu und mit kuͤnſtle⸗ 
riſchem Gehalte angefertigten Portraits: 
Friedrich Wilhelm, 
Prinz von Preussen. 
Victoria, 
geb. Frinzess RGyal of England. 
Dieſelben find treffend ähnlich ausgefuͤhrt und nach dem 
Urtheile von Kennern und der Preſſe als einzig getroffen 
bezeichnet. (Siehe die Recenſienen der N. Preuß., Voß., 
Haude und Spenen'ſchen ſowie der National⸗Ztg) 
Preis à 1 Thaler. 
Im kleinen Format 10 Sgr. 
Bei frenkirter Einſendung des Betrages erfolgt 
auch die Zuſendung urch die Poſt frei. 2 f 
930. In allen Buchhandlungen zu haben; 
Die neueſte um 3000 Artikel vermehrte Auflage von: 
Neueſtes und vol'nändigſtees Taſchen Frendwörter⸗ 
buch, in welchem mehr als 20,000 fremde Woͤrter ent: 
halten find, welche mit ihrer Rechtſchreibung und Aus: 
ſprache verdeutſcht erklart werden. Brech. 5 Sgr. 
Bette bei Heinrich Hunger.) 


908. Sitzung der Handelskammer 
Montag den 22. Februar c., Nachmittags 2 Uhr. 


959. Landwirthſchaſtlicher Verein 
Donnerſtag den 25. Februar., Nachmittag 2 Uhr, 
in den „3 Bergen“ 

1. Der in der letzten Hitzung ausgefallene Vortrag uͤrer 
die Vertilgung der Quecken. 
2. Verſchiedene Referate. 
3. Vorſchlaͤge zur Concurrenz im Runkelruͤben⸗Aubau 
und in der Viehzucht und deren Främiirung. 
Der * oer ſt aud. 
FF 
920. > 23 25 
Liedertafel 


Mittwoch den 24. Februar a c. 7 


Bürgerressource zu Schmiedeberg. 
95. Sonntag den 21. Februar c. T. u. T. 
Anfang Ta Uhr Abends. Der Vorſtand. 
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geladen werden, daß die Verkaufsbedingungen in u 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


045, 

Die eiferne Spiegelrinde von den Eichenfträuchern, welch 
in dieſem Jahre im Stadt⸗ und Hoſpital⸗Heegewalde ber⸗ 
Adtriebe kommen, — pr. pr. 200 tr., ſoll mei bietend Y, 
kauft werden. Wir haben zur Abnahme der Gebote ein 
Termin auf 5 1 

Sonnabend den 6. März a. , Verm. 11½ U 16 
im Seſſionszimmer auf dem Rathhauſe hierſelbſt anderall % 
zu welchem zahlungefähige Käufer mit dem VBemerken a 
Regiſtratur zur Einſicht bereit liegen. 

Goldberg den 11. Februar 1558. 

Der Magiſtrat. 
917. Concurs Eröffnung. 

Königliches Kreis- Gericht zu Löwenberg 
1. Abtheilung, den 15. Februar 1858, Nachmſtags ! Ka 

Ueber den Nachlaß des Hutmacher⸗Meiſters 2 104 
Wilhelm Feuſtel zu Friedeberg a. Q. iſt durch Bech 
des unterzeichneten Gerichts vom heutigen Tage, Witte 
1 Uhr, der gemeine Cob curs im adgekuͤrzten Verfahren ul 
Öffnet und der Poliseis Anwalt Apelt zu Friedebelg Apr 
eiuftweiligen Berwalter der Maſſe ernannt worden. 7% 
Glaͤubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
dem auf den 1. März c., Vormittags 10 uhr, eur 
in unferem Gerichtslokale Zimmer Nr. 2 vor dem Kommi, 
Herrn Kreis-Richter Zenker, anberaumten Termine ihre t } 
klaͤrungen und Vorichlaͤge über die Beibehaltung een, 
Verwalters oder die Beſtellung eines Anderen abzug ip, 
Allen, welche von dem Gemeinſchaldner etwas an for 
Papieren, oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahtz, 
haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgedF sig, 
Nichts an die Erben deſſe den zu verabfolgen oder zu ed 
vielmenr von dem Beſitz der Gegenſtaͤnde bis zum d ref 
d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwa 
der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbeh , 
ihrer etwanigen Rechte, cbendahin zur Concurs⸗Maſſe 575 
zuliefern. Pfandinbader und andere mit denſelben g eiche | 
rechtigte Gläubiger des Gemeigſchuloners haben ae 10 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtuͤcken nur Anzeige git 
machen. Zugleich wer en alle Dil jenigen, welche argen, 
Maſſe Anſpruͤche als Corcurs- Gläubiger machen welt,, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſt tuͤche, dieſelden mög gg 
teits rechtshaͤngig ſein oder nicht, mit dem daſün 
Tangten Vorrechte bis zum 22. März d. J. ein chli 
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, dit 
demnaͤchſt zur Prüfung der fämmt lichen innerbalk gr 
gedachten Friſt angemeldeten Forcerungen, fo wie nae zit 
finden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs Perſe 

auf deu 12. Apr lc. Vormittage 10 ut e 
in unſerem Gerichtslokale Zimmer Nr. 2 vor dem Kemer | 
Herrn Kreisrichter Zenker au erſcheinen. Nach Abe und 
dez Te mins wird geeigneten Falls mit der Berbar zund 
uber den Akkord verfahren werden. Wer feine Anmel, 
schriftlich einreicht, hat eine Aoſchrift derſelben und 
Anlagen beizufügen. Jeder Gläudiger, welcher nic Ar, 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei den pn’ 
meldung feiner Fo derung einen am hieſigen Orte artige, 
haften oder zur Praxis bei uns berechtigten cuswer een 
Ves ollmaͤchtigten beſt lien und zu den Akten anzeſgen. . 
jenigen, welchen 88 bier an Vekanneſchaft fehlt, e 
hießen Rechts⸗Auwalte Kunit, Finanz: Rath 8° | 
Rechts⸗Anwalt Wantte zu Sachwaltern vorgeſchlagen⸗ 
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852 Bekanntmachung. 
0 0 dringen hiermit zur Kenntniß der Marktfieranten, 
dies der, in dem diet jährigen Kalender auf den 28. Mai am 
8 gen Orte angeſetzte Jahrmarkt, mit 2 der 
Tors ig. sierung zu Liegnitz, auf den 4. Mai verlegt 
iſt. 

Glogau den 11. Februar 1838. 

Der Magiſtrat. 


— 
——— 


wi Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß 
gewjeurch den Empfang der Normalfäge des neuen Landes: 
zu achte, von der Königlichen Nermal⸗Eichungs⸗Kommiſſien 
ei Berlin in den Stand geſetzt find, dergleichen Gewichte zu 
Sen, Die Normalgewichte können ron dem detheiligten 
Publikum an jedem Donnerftage in unſerm Eichungslokale 
00 Rathhaufe in Augenſchein genommen werden, und ma⸗ 
loan wir, unter Bezugnahme auf die auß rordentliche Bei: 
zue ZU No. 47 des Amtstlatts der Königlichen Regi rung 
aber pro 1857, darauf aufmerkſam, daß Eewichtsſtuͤcke 
be erer Eintheilung oder Form als der hiernach vorgefchries 
nen, nicht geeicht werden dürfen. * 
die Eichung und Stempelung der neuen Gewichte erfolgt 
ebührenfrei, wenn dieſelben bis zum 1. Auguſt d. J. zur 
alchung geſtellt und gleichzeitig entprechende geſtempelte 
er Gewichtsſtücke von vorſchriftsmäßiger Beſchaffenhelt 
dorgelegt werden, find die rorgeligten alten Gewichte von 
di erer Art, als die zu ſtempelnden neuen Bewich‘e, fo we den 
605 tarifmäßigen Gebühren für die Eichung der erfteren auf die 
bühren für die Stempelung der neuen Gewichtsſtücke an: 
berechnet. Der auf den vorgelegten alten Gewichte ſtücken 
ſindliche Eichungsſten pel wird caſſirt. e 
f ie zu eichenden Gegenſtaͤnde werden an jedem Donner⸗ 
kage im Eichungslokale angenommen und fofort, oder alls 
les nicht ausführbar iſt, an den folgenden Jagen geeicht 
wieder verabfolgt. 
Hirſchberg den 18. Februar 1858. 
Königliches Eichungs⸗Amt. 


000 Der durch unſer⸗ Verfugung vom 23. Januar d. 3, 
ar das Vermögen des Kaufmanns und KAupferfchmiede: 
mater Wilhelm Kaden zu Loͤwenberg eingeleitete kauf⸗ 
vanniſche Konkurs ift durch unfer rechtkräft ges Erkenntniß 
5. d. M. wieder aufgehoben. 
Löwenderg i. S., den 15, Febrrar 1858. 
Königliches Kreis -Gericht. 


— — ed — 23235 + Ben 
9, Nothwendiger Verkauf. ‘ 
Kreis- Gerihtör Deputation zu Bolkenhain. 


5 Die Auenhäuslerstelle No. 75 des Fypothekenbuches 

den Ober⸗Würgsdorf, abgefchägt auf 114 hir, zufolge 

rare, nel ſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſt⸗ 
atur einzuſehenden Taxe, ſoll 

» am 31. Mai 1858, Vormittags 11½ Uhr, 

au ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

fe unbekannten Real: Prätendentrn werden aufgeſerdert, 

Ae ur Verme dung der Fraͤkluſien ſpaͤteſtens in dieſem 
mine zu melden. 5 er 

Geer dem Aufenthalte nach unt ekannte Gläubiger Johann 
ottlſeb Niepel zu der rubr III., No. 6 eingetragenen 

Gi von 20 Thlr. wird hierdurch vorgeladen und diejenigen 

midabiger, welche we,en einer aus dem Pypothekenbuche 

feld, erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Ber 

G digung ſuchen, haben ſich mit ihren Unſpruͤchen bei dem 
ericht zu melden. 
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920. Auktions ⸗ Anzeige. 
Dienftag den 23. Februar c., Morgens 9 Uhr, 
werden im hieſigen gerichtlichen Auktions⸗Lokale diverfe Nach: 
laßſachen, als weibliche Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, 
Meudles, Porzellan, Gläſer, zinnerne, kupferne, meffingne 
Geſchirre und allerlei Hausrath, fo wie demnächſt vor hie⸗ 
ſigem Rathhauſe: . ’ 

2 Fuchspferde, 

lrothfiriemige Kuh, 

Ursthe Kalbe a 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzahlung 
veiſteigert werden, Mentzel. 

Schmiedeberg den 16. Februar 1858. 


915. Auktion. — 

Mittwoch den 3. Mirz d. J., fruͤh von 8 Uhr ab, werde 
ich den Mobiliar» Nachlaß des Maurers Johann Gottlieb 
Schindler ven hier, beſtehend aus Meudlen, Haudgeräs 


then, Kleidern u. ſ. w. öffentlich meiſtbietend gegen ſofor⸗ 


tige Bezahlung in dem Schindlerſchen Haufe No. 50 zu 
Laͤhn am Ringe verkaufen. < 
Laͤhn. Höppner, Kreis⸗Gerichts⸗Aktuar. 


9383. Verkauf von Brettklötzern. 
Sonnabend den 27. Februar d. J., von Vormittags 
10 Uhr ab, ſollen im hieſigen Ober⸗Kretſcham nachſtehende 
weiche Klößer aus den Reichsgraͤflich zu Stolberg“ ſchen 
Forſtrevieren gegen ſofoctige Bezahlung meiſtbietend vers 
kauft werden: 
1) Im Vorwerksbuſche 176 Stuck. 
2) Nieder ⸗Forſte 213 
157 = 


99. Eine Schankgerechtigkeit ift baldigſt zu ver⸗ 
pachten. Wos weifer die Expedition des Boten nach. 

565. Beim Hochfreiherrlich von Zedlitz'ſchen Dominſum 
Nieder: Kauffung iſt die Hofſchmiede von Oſtern c. ab 
zu verpachten. Bewerber, welche ſich durch glaubhafte Zeug⸗ 
niſſe äber ihre Brauchbarkeit und Mora'itat ausweiſen, koͤn⸗ 
nen ſich jederzeit deim daſigen Wirthſchafts-Amte melden. 


910. Das Badeetabliſſement bei Schönberg in 
der Oberlauſitz, nebſt ciren 2½ Morgen unmittelbar daran 
gelegenen guten Ackers, ſoll vom 1. April d. J. ander; 
weltig verpachtet werden. 2 
Hief auf Reflektirende haben ſich auf dem Dom. Schön⸗ 
berg bei Herrn Rentmeiſtee Lugge zu melden und uber 
ihre Qual fikation gehoͤeig auszuweſſen. 
Dom. Schoͤnberg 1858. Die Adminiſtration. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
Verkau s-, resp. Verpachtungs⸗ Anzeige. 

16 Scheffel 12 Metzen Breslauer Maaß gutes tragbares 
Ackerland, an der Greiffenderger Straße nach Voper⸗ 
roͤhrsdorf zu gelegen, iſt zu verkaufen; in Ermangelung eines 
annehmogren Käufers aber zu verpachten. 

Das Nähere iſt zu erfahren beim Eigenthuͤmer in Nr. 591 
auf der Roſenau. s - :[955.] 
Hirſchberg, den 10, Februar 1858. 


798. Verkauf und Verpachtung, 

Das Eut No. 2 zu Heriſchdorf, in der Naͤhe des Bades 
Warmbrunn, reizend gelegen, mit herrlicher Rund-Ausſicht, 
aus 11 beheizbaren Stuben, maſſiden Stallungen, Keller 
und Gewölben nebſt Wirthſchaftsgebaͤuden, circa 100 Mor: 
gen Acker und Wieſen, ſchoͤnen Eurungs:Wiefen, vollſtändi⸗ 
gem lebenden und todten Inventarium, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. 

Wenn ein Verkauf nicht erzielt wird, ſo ſind auf dem⸗ 
felsen Gute noch 54 Morgen der und Wieſen, nebſt Kel 
ler, Gewoͤlben, zwei Wohnſtuben und Zubehör fofort zu 
5 Das Nähere iſt bei der Eigenthuͤmetin zu er⸗ 
ahren. 


Pacht ⸗Geſuch. 
942. Es wird bis 1. April eine Schankwirthſchaft 
zu pachten geſucht. Verpächter möge ſich muͤndlich oder 
ſchriftlich melden beim 
Muͤllermſtr. Froͤhlich in Grunau bei Hirſchberg. 
918. Herzlichen Dauk 
einem Wolloͤblichen Magiſtrate hieſiger Stadt, fo wie 
allen Denjenigen, welche ſich bei dem am 8. d. Mis. den 
alten Veteranen und Wittwen gegebenen Feſte als Wohl- 
thaͤter bewieſen haben. 
Schmiedeberg, den 15. Februar 1838. 
Gießmann. Scholz. 
Lo ſche, Ritter d. cif, Kreuzes. Casper, Veteran. 


784. 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


787. Schul⸗ und Penſions⸗ Anzeige. 

Den reſp Eltern und Vormuͤndern, welche gefonnen fe 
ſollten, ihre Tochter dem hieſigen Joͤchter-Inſtitut anz 
vertrauen, zeige ich ergebenſt an, daß zu Oſtern der N, 
Lehr⸗Curſus in beſagter Anftalt beginnt, daß aber um 10 
Anmeldungen zur Aufnahme ſchon vor Oſtern freundli 
erſucht wird. 

Zugleich werden von her entfernt wohnende Eltern, 
Verpflegung ihrer Kinder, aaf die Penfions » Anftalt ! 
Fräulein Kieſel ergebenſt aufmerkſam gemacht. 
Anſtalt, in welcher Tochter vom vierten Lebensjahre 1 
aufgenommen werden, und welche auch verwaiſ'ten Kinder 
die Thuͤre Öffnet, gewährt den jüngeren wie den ern acht, 
nen Töchtern eine wahrhaft muͤtterliche Pflege und dei, 
liche Erziehung. Die Toͤchter, unter beſtändiger Aue, 
der reſp. Vorfteherin und der Lehrerin der franz. Sprach 
im Inſtitute, Fraͤulein Kollmann, finden hinlänglich 
Gelegenheit zur gruͤndlichen Erleinung der franz. und an 
engliſchen Sprache, der weißlichen Handarbeiten un 
überhaupt zu Allem, was zur weiblichen Ausbeldung geber, 

Ueber Vorſtehendes ertheilt ſehr gern nähere Auskrnf 
Goldberg, den 7. Febr. 1858. 

954, Abbitte. * 
Die von mir ohne mein Bewußtſein begangne Bel, 
gung, gegen den Riemer⸗Meiſter Herrn Hegel netft it 
Familie bierfelbft, widerrufe ich hiermit, Leite deshalb ö 
fentliche Abbitte und erkläre Obige als eine rechtliche un 
unbeſcholtere Familie. J. 5 
Heriſchdorf den 17. Februar 1855 


Basler, Conrector.— 


— 


Thuringia. 


Allerhöchſt conceſſionirt von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen, 


Grundkapital 3,000,000 Thaler. 5 
Nachdem wir von der Königlichen Regierung zu Liegnitz als Agenten obiger Geſellſchaft beſtätigt worden find 


empfehlen wir und zur Aufnahme von Leben dcapital⸗, 


Henten:, Kinderverſorgungs⸗ 


Sterbekaſſen⸗Aerſicherungen unter ſicherer Garantie bei Gewinnbetheiligung gegen billigſte Prämie. 


5 


Proſpekte und Antragsformulare vergbfolgen wir gratis, fo wie wir jede gewünſchte andere Auskunſt bereit 


willigſt ertheilen werden, 


Den 28. 


638. 


N. Friebe in do irſchberg, 
N. Seydel in Goldberg 


| Agenten der Thuringia. 
8 — 


Februar 


Ziehung des Graßherzogl. Badiſchen Eiſenbahn-Anlehens vom Jahr 1845 
Die Hauptgewinne deſſelben find 14mal fl. 50,000, 54mal fl. 40,060, 
12mal . 35,000, 23mal fl. 35,060, 55mal fl. 80,00%, 40 mal fl. 5000 


58mal 


4000, 366mal fl. 2000, 1944 mal fl. 1000, 1770mal fl. 250. 


Der geringfte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt fl. 44 oder rtl. 25. 4 ar. Pr. 


Obligatſonslooſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erla 


en wir gegen franco Einſendung 


des Betrags von fl. 59. BO kr. oder Thlr. 30 Pr. Cour., nehmen aber ſolche auf Verlangen nach genannter Ziehung 


zu fl. 49 oder Tylr. 28 Pr. Cour. wieder zurück. 


Es haben daher auch unfere reſp. Abnehmer, welche jetzt ſchon gesonnen find, uns ihre Obligations⸗Looſe nad 
erwähnter Ziehung wieder zu erlaffen, anftatt des vollen Betrages nur den Unterſchied des An⸗ und Verkaufpreifed one 


fl. 3. 30 kr. oder Thlr. B Pr. Cour. für jedes zu verlangende Obligations⸗Loos einzuſenden. (NB, Bei Uebern 
von 13 Obligations Looſen find nur fl. 42 oder Thlr. 24 Pr. Cour. zu zahlen, gegen Einſendung von fl- 
Pr. Cour. werden dagegen 30 Obligations: Looſe überlaffen.) 7 


30 kr. oder Thlr. 50 
Ziehungsliſten ſofort franco nach der Ziehung. 


87. 


Stirn & Greim, 


a Staats: Effekten: Handlung in Frankfurt a. M, 


— 


703. 2 

velche Ane Dame iſt geſonnen zu Oſtern junge Mädchen, 

dehmen die biefige Schule beſuchen wollen, in Penſion zu 

franzi Diefelde kann auch auf Wunſch Nachhülfe in der 

wird iſchen Sprache ertheilen. Nähere Auskunft bierüder 

dp Frl. von Gayelte die Gute haben zu ertheilen. 

Land N) Eine gute und reinliche Köchin wird gegen an⸗ 

Antrißten Lohn geſucht auf dem Dom. Nieder ⸗Langenoͤls. 
Ye dum 1. April. f 

dem „in fettes ſchweres Schwein ſteht zum Verkauf auf 
3) gen Dominium. . 

np Tin Schwarzer Affenpintſcher hat ſich angefunden 

Dan. aun gegen Erſtattung der Infertionsgebühren in Em: 

Pop, genommen werden tei dem Oekonomie Inſpektor 

N auf dem Dom. Nieder⸗Langenoͤls. 


Vepn Wegen des am 30. Janvar e bei mir veruͤbten Hafer⸗ 

Rupie nehme ich den Verdacht rom Getreidehändler 

Yoden 0b in Boltenbain als unbegründet zurück und warne 
3 Weiterverbreitung. W. Raupach. 

I, Warnung. 

3 warne hiermit einen Jeden, meinem Sohne, dem 
Defabr alten Müllergeſell n Heinrich Grüttner aus 
Lach chwig bei Jauer, weder Gelder noch geldwerthe 
ic für zu korgen, resp. auf Borg zu verabreſchen, indem 

as, denſelben nichts bezahle. 
ſchwitz, den 19. Fer tuar 1838. g 
Grüttner, Gaſtwirth. 


9 
be 
Ih Vertanfd: Anzeigen. 
dean Das g aus ſub No. 122 zu Heriſchderf, nahe an Warm⸗ 
3 0 gelegen und in gutem Bauſtande befindlich, fo wie 
auch effel Breslauer Ma 8 Ackerland find im Ganzen oder 
Das trennt erbſonderungshalber baldigft zu verkaufen. 

Nähere iſt zu erfahren beim : 
0 Breigutsbeſitzer Höckel zu Heriſchdorf. 
Bei "uf einer der belebteſten Straßen Hirſchbergs 
a — ein gut gebautes, durch Vermiethung ſehr ren⸗ 
den se Möbejondere aber zu jedem Handelsunterneh— 
dig ſehr geeignetes Haus zum Kauf für ſehr ſoliden 
Ing, und unter angenehmen Zahlungs-Bedingungen 
br 5 das Commiſſions⸗, Anfrage: und ud⸗ 
IN > ureau in Hirſchberg, Ring unter der But⸗ 
e 
2 83. 


Gaſthof⸗Verkauf. 
fachen Alter des Befigers iſt ein ſchöner 
cher Gaſthof, mit Tauzſaal, Kegelbahn, 
ſelſchaftsgarlen u, Acker, nahe einer gro⸗ 
Sladt gelegen, ſofort aus freier Hand 
merfaufen; cs wird auch ein ländlices 
ſüädliſches Grundftüc zur Bezahlung mit 
dceommen, Hierauf Reflectirende werden 
acht, gefällige Anfragen france „ post 
tante F. R. Bunzlau,“ tinzuſenden. 
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906. Der am Marktplatz zu Liegnitz belegene Gaſthof 
„zum goldenen Baum“, 


auf welchem das Reale Schankrecht ruht und feiner güͤn⸗ 
ſtigen Lage wegen zu den frequenteſten Gaſthoͤfen gesählt 
werden muß, iſt wegen Ablebens des bisherigen Beſitzers 
ſofort zu verkaufen. Es iſt eine Anzahlung von 3000 bis 
4%0 Thaler erforderlich und find die Bedingungen des 
Verkaufs bei der verwittweten Gaſthofbeſitzer Hoffmann 
in Liegnitz zu erfahren. : 


958, 

Ein Rittergut, 
gegen 1900 Morgen Acker und Wieſen, gegen 40,000 
Thlr. Forſt, einige 20 Pferde, circa 60 Stück Rindvieh, 
20 Stück Schweine ꝛc., maſſiven Schloß und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, Mühle und Kretſcham und eine Co⸗ 
lonie von 11 Häuſern ꝛc., iſt mit 15000 Anzahlung zu 
verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


864. Beachtenswerth für Töpfer. 

In einem großen Kirchdorfe im Liegnitzer Kreiſe, nahe an 
der Maͤrkiſchen Eiſenbahn, ſteht ein Haus mit 1½ Morgen 
Acker, deſſen Grundlage aus guter Thon: Erde beſteht und 
ſich deshalb zur Anlegung einer Töpferei gut eignet, aus 
freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf 
portofreie Anfragen der Buchbinder O. Speer 

zu Groß Wandris bei Groß- Baudis. 
960. Cochinchina⸗Hühner⸗Eier, das Stück zu 
1½% Sgr., find auf dem Wirthſchaftshofe zu Eichberg 


verkäuflih. FE EEE 
* Schlag-Leinſaat 
kauft zu den beſtmoͤglichen Preiſen in allen Quantltäten 


die Ulbersdorfer Oelfabrik 
i R. & P. Günther in Goldberg. 
N Geaichte Zoll: Gewichte 
in vorſchriftsmaͤß ger Form, von Eifen und Meffing, fo 
wie Einſatz⸗Gewichte offerirt billigſt 


Friedrich Dietzel's Wittwe in Greiffenberg. 
Auch werden alte Gewichte zum hoͤchſten Preife angenommen. 


603, Feine Gewürz: Chokolade, 
I. Qualität das Packet 9 Sgr. 
II. Qualität das Packet 7 Sgr. 2 
Cacao mit Zucker ohne Gewürz, das / 12 Sgr. 
Condent (Chokoladen pulver), ., das /. 7 Sgr. 
empfiehlt A. Scholtz, 
Lichte Burggaſſe. 


922 5 3 3 * N — 8 
Friſch gewäſſerten Stockiiſch 
neun. Atiedrich Leopold Scholz. 


Warmbrunn. 
%. Friſche Bücklinge 
F ihn 


914. 15 Stuck Kaninchen (reine engliſche Rage) ſteben 
zum Verkauf beim Muſikus Flegel. Stockgaſſe Nr. 274. 


614. 
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EN Hechter Peru Guano. | 
Von unſerm direct von Antony Gibbs & Sons in London bezogene 
ächten Peru⸗Guano, haben wir dem Herrn C. Kirſtein in Hicſchbeg 
ein Commiſſtonslager übergeben, wovon derſelbe zu feſten Preiſen verkauft 
wird. Breslau. J. Bloch & Comp. 


Zu geneigter Abnahme empfiehlt dieſen ächten. ern Bure 
Hirſchberg. C. Kitſtein.— 


„ Mit dem 1. März c. ſetze ich die Virgin'ſche Fournir- Schneide 
Anſtalt in Schmiedeberg, unter Leitung eines renommirten Werkführers g 
Betrieb. Indem ich dies zur öffentlichen Kenntuiß bringe, bitte ich N 
geneigte Auſträge, unter Zuſicherung prompter u. reeller Ausführung. 


Meine Adreſſe iſt: R. Conrad in Cunnersdorf bei Hirſchberg. 
369. Der von der Koͤniglichen Regſerung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und vom ae 
Öniglichen Miniſterium durch Reſctipt vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und zur öffentlichen Ankündigung al 
bewährtss Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil feinfter Zucker und weißer Zwiebel: Decost iſt, geftatteie ° 


weiße Bruſt⸗Syrup 


aus der unterzeichneten Fabrik wird in Hirfehberg nur acht zu den Preifen von 2 rel, Leid. u. die / Fl. zu sr 
verabreicht bei Ferrn Robert Friebe (Langgaſſe). Zeugniſſe von Aerzten und den glaubwitrdigften Privatrerſe, 


liegen in jeder Agentur bereit. G. A. W. Mayer in Breslau x Gatharinenftraf® 


Außerdem iſt dieſer Bruft: Syrup noch zu haben in folgenden Commanditen, als: Bunzlau: Jul. 0. 
Bolkenhain: C. Schubert; Charlottenbrunn; P. Scholz; Freiburg: Jul. Herberger; Friedederg e 
Scheuner; Goͤrlitz: E. Serin; Goldberg: C. W. Kittel; Greiffenberg: Th. Brückner; Hain au: C R. Ehre 
Jauer: Osw. Werſcheck; Liegnitz: Louis Gerſchel; Lauban: C. G. Burghardt; Landes hut: Frau Em. Gott uit 
Löwenberg: 6. W. Guͤnel; Reichenbach: ©. F. Liebich; Salzbrunn: R. Jenke & Kuhn; Schwei 
Fr. Strecker; Schmiedeberg: Otto Krauſe; Striegau: A. Schmidt; Warmbrunn: C. E. Fritſch.— 


977. 8 wei gemaͤſtete Ochſen find zu verkaufen bei 849. Meſſina⸗Aepfelſinen und Gitron agg 
. 7 r 7 t! 
Friedrich in Seſtendorf bei Ketſchdorf. Kranzfeigen . eg und. Kin 
— 8 ee — Julius Ulrich ia Go 2 
967. a la Aue ee + 1 das Pfund 3 Sgr. 3472 3 Fi . >, 
bauer Rolltaba o. 2 dito dito 2½ „ a ? \ 
Caffee 6 — 7 und 8 Sgr. das Pfund, . Raps und Leinluchen vie | 
Caffee gebr. 8 u. 10 Sgr. das Pfund, offetitt biligſt die Ulbersdorfer Del» Kab 16. 
fo wie alle andern Artikel zu möglichſt billigen Preifen em⸗ 830. R. & P. Günther. Golde er | 
fieylt 2 — C. G. Hanke in Schoͤnau. 670 Groß = Ausverkauf.“ 
974 5 5 5 8 A roßer erlauf. uf! 
Lein⸗ und Ropskuchen 1 ” 


a dir Rechnung der Zofeph Verliner'ſchen Concurs“ 
0 


ſind ſtets zu verkaufen im Gaſthofe zum Kynaſt deſſen volftändig aſſortirtes 
in Herſchberg N. Conrad. Kurz⸗, Galanterie- und Porzellal 
932. Schillings — Walter Scotts — van ae Waareulager h 404 
Friedrich II. (franzöſiſch) — Schillers und andere Werke von heute an zu außerordentlich billigen Preiſen a 
nebſt einem franzoͤſiſchen Pietionnaire find zu verkaufen bei kauft werden. Neubauer, Soncurs - Of 

v. Gellhorn, Greifenbenger Straße. Geli den 2, Februar 1958, 


Runkelrübenſamen, 


Aug: tellerförmige, wohl die beſte für biefige Gegend, 

Slams . ſo wie 5 8 und 
enſämereien empfiehlt in deſter Waar 

deriſchdorf bei 5 

——— 

917 — 

daß 


1 R. Neumann, Drechsler, am Burgthore. 


95 = ER 8 2 7 a re * 

a0 5 In der Ermrich'ſchen Mühle zu Hartau iſt von jetzt 

* eis Brod zu verkaufen. EEE 
N der Scholtiſei zu! artau bei Eirfhberg ftehen zwanzig 

EtÜR fer N Verkauf. ER 1950.7 

Kauf ⸗ Geſuche 


2 
* Butter in Kübeln kauft 
2 Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


. Ale Arten rohe Leder und Wildfelle, jo 

Ge altes Kupfer, Meſſng, Jun, Blei, 

dub und Schmeizeifen kauft fiets zu höch⸗ 

N eitgemäßen Preiſen . , 

ae. C. Hirſchſtein wurstter. 

Ss, re FR 2 ı „m ot TE 

% Fournier : Hölzer 

(ter Gattung kauft zu jeder Zeit und zablt 

le beſten Preiſe bei ſofortiger Baarzablung 
R. Conrad in Cunnersdorf 

n bei Hirſchberg. 


W — — 

= Kaufö:Anzeige. $ 

zu de te, otgetragene Filzhüte kauft jede Quantität 
A allerhoͤchſten Preifen 5 

— Traugott Weiß. Nr. 133 zu Heriſchdorf. 


890 Zu ver mietbhen. 

eie Wohnungen, ſowohl in der Stadt Hirſchberg felbft, 

ing den Werftädten und der nächften Umgerung von 

wie berg, paſſend für größ re und kleinere Familien, ſo 
0 für einzelne Damen und Herren weiſet nach das 

Dumiſſtons , Anfrage- und Adreß⸗ Barca in Hirſchberg. 


1 u ver mie then - 
are freundtige Stuben nedſt Alkove, wenn es gewünſcht 
beim auch meublirt, fo wie Mitbenutzung eines Gärtchens 
® Glockengießer Eggeling, 


8 äußere Schildauer » Straße. 

82 — — ——— 
3 u ver miet hen. 
So is 3 7 hellen Stuben, auch getheil“, mit Keller, 


Log 
bezleh aul, Pferdeſtall und Wagen⸗Remiſe, ift den 1. April zu 
en. Naͤheres post restante L. S. Warmbrunn. 


1 


231 


Miethgeſuch. 
928. Ein Clavier 25 
(Tafelform) oder kurzes Piano, noch wohl erhalten, wird 
zu miethen geſucht, und werden Offerten Schuͤtzenſtraße 445 
eine Treppe hoch erbeten. 


Perſonen finden Unterkommen. 

933. Ein Gärtner, unverheirathet und militarfrel, mit 

guten Zeugniſſen verſehen, kann alsbald bei mir ein Unter⸗ 

kommen erhalten. Moritz Lucas. 
Cunnersdorf bei Hirſchberg. 


923. Einem jungen Menſchen, welcher ſich dem Schreib ⸗ 

fache widmen will, weifet ein Urterkommen — bald oder 

zum 1. April d. J. — nach die Exped. d. Boten. 

889. Eine gute Haushälterftelle, zu der ein Burſche 

von 16 bis 18 Jahren gewuͤnſcht wied, weiſet zum Antritt 

mit dem 2. April c. und bei perfönticher Meldung nach, das 
Cemmiſſions-, Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau in Hirſchderg. 


913. Eine erfahrene, mit guten Zeugniſſen verſehene tuͤch⸗ 
tige Kinderſchleußerin findet zu Oſtern einen Dienſt 
beim Kaufmarn Wilhelm Hanke in Lewenberg. 
867. Eine tüchtige, zuverläffige, mit empfehlenden Zeug⸗ 
niſſen verſehene, mverheirathete Viehſchleußerin findet 
ſofort ein gutes Unter kommen auf dem Dominium Moͤh⸗ 
nersdorf bei Pohenfriedeberg. 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 
910. Ein junger Mann vom Baufach (Maurer- und Zim⸗ 
mermeiſter) ſucht angemeſſene Beſchaͤſtigung, oder auch eine 
Stelle ale Compagnon in einem Geſchäft. Gefällige 
Adreſſen nimmt die Exped. d. Boten franco entgegen. 


972. Ein junger Mann, weicher das Maurerfach erlernt 
hat, ſucht zu Term. Ditern ein Unterkommen in dem Com⸗ 
toit eines Maurermeiſters. Anfragen werden erbeten unter 
der Chiffre II. I. W. post restante Hirschberg. 


Sol. Verheirathete und unverheirathete Wirthſchafts⸗ 
Beamten, Rechnungsfuͤhrer, Secretaire und 
Fabrikbeamten, empfohlen von angefehenen, renommirten 
Männern und mt den beſten Zeugniſſen verfehen, weiſet 
nach das Commiſſions⸗, Anfrage: und Adreß: Büreau 

in Hirſchoerg. 0 


931. Ein Gartner, unserheirathet, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, ſucht ſofort oder zu Oſtern ein Unterkemmen. 
Naͤheres iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


914. Eine Tichtige bürgerliche Wirthin ſucht zu oder 
nach Oſtern ein ähnliches Unterkommen. Näheres beim 
Buchbinder G. Fiebig in Löwenberg. 


Lehrliungs⸗Geſuche. 
963. Einem Knaben, der Uhrmacher werden will, weiſet 
einen Lehrherrn nach 2 

der Uhrmacher J. Bever in Hitſchberg. 


936. Ein geſunder und ſtarker Knabe, der Luft hat Satt⸗ 
ler zu werden, findet ein Unterkommen bei dem 
Bolkenhain. Sattlermeifter Rauch fuß. 


sn Gefunden. 
Es hat ſich d. 11. d. v. Goldberg nach Liegnitz ein Burdchen, wel: 
ches einKalbfell u. eine Duͤte Kaffee enthält, auf dem Wagen ge: 
funden, wie? iſt unbekannt. Der rechtmäßige Eigenthuͤmer kann 
ſich binnen 14 Tagen melden bei Karl Beyer in Tſchiſchdorf. 
869. Gefundener Hund. 
Am ten d. M. hat ſich ein großer ſchwarzer Hund 
mit halb langer Ruthe und weißer Kehle zu mir gefunden. 
Der Eigenthuͤmer kann ſolchen gegen Erſtattung der Koften 
bei Unterzeichnetem in Empfang nehmen. 
Kindler, Dominial⸗Beſitzer in Nieder⸗Groͤditz. 


Geld verkehr. 
893. 1400 Thlr. Muͤndelgeld ſind gegen pupilla⸗ 
riſche Sicherheit auf laͤndliche Grundſtücke ſofort auszule hen. 
Auskunft ertheilt der Gaſtwirth Walter in Herms dorf u. K. 
882. Die evangeliſche Kirche zu Voigtsdorf hat ein Capital 
von 100 Thlr. auszuleihen. Raſchke, Paſtor. 


Einladungen. 


Gruner's Felſenkeller. 


Sonntag den 21. Februar 


Großes Concert 


von Nachmittag 3 Uhr ab, in welchem auf vielſeitiges Ver⸗ 
langen das Engliſche Volkslied „Rule Brittaunia“ mit zur 
Auffuͤhrung gelangt. J. Elger, Muſik⸗ Dirigent. 


978. Sonntag den 21. Febr. Tanz muſik im langen Hauſe. 
970. Morgen, Sonntag, Janzmuſik in Neu⸗Warſchau. 
953. Morgen, Sonntag, Tanz muſit tei W. Sturm. 
79. Sonntag den 21. Febr. Zanzmufit im Rennhuͤbel. 
901. Sonntag den 21. Februar ladet zur Tanzmuſit 


ergebenſt ein: 
Warmbrunn. Wiſchel in der Wilhelmshoͤz e. 


962, 


Evurs: Berichte. 
Breslau, 17. Februar 1858, 


2 2 


wozu ergebenſt einladet 


Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. 
3½% pC. = 2: 86% Br. 
Schleſ. Pfbr. neue 4pCt. M & 


„Eichenkranz“ 


Sonntag den 21. Februar präcid Abends 7 Uhr. 

Der Vorſtand. Be. 
971. Bei Schlittenbahn Sonntag den 21. Fibre 

Concert in Nieder ⸗ Berbisdorf en 
R. Seidel, Brauer meiſte 
— * E Bu SEE 4 
921. Auf Sonntag den 21. Februar c. ladet zur zu 
muſik und friſchen Pfannkuchen in die Brauerei 77 


Lomnitz ergebenſt ein aumer 
976. Tonntag den 21. Februar Kränzchen bei 
Rüffer in Giersdor! 7 
966. Zum Faſtelabend mit Tanzmuſik auf Sonntag 5 
21. Februar, ladet freundlichſt ein Schneider, 
Alt⸗Schoͤnau, den 17. Februar 1559. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 18. Februar 1838. 
Der ſw. Weizen fg. Weizen] Roggen | Gerfte Sol 
Scheffel rtl. fg. vf. ti. ig. pf. rtl. g. pf. rtl. fg. pf. rtl. a. 


Höchſter | 2,217— 2% III mn2j- fi 
Mittler | 2117| 2 75 10 0 1171127 
Niedriger] 2| 6— 21 2-19-14 1 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 10 fgr. — Mitt'er 2 rel, 5 far 
Schönau, den 17. Februar 1838. 


— ͤ —..— 0 
Hö ſter 214 2] 5.— 115 [PI 101 30.5 
Mittler 4 — 23 — 4 6 1 8 6] ı 17 
Niedriger] 2] 41] 2 — 101 171 


Erbfen: Höoͤchſter 2 rti. 5 fgr. 
Butter, das Pfund: 7 fgr. J pf. — 7 ſgr. — 6 ſgr. 9 pf. 


Breslau, den 17. Februar 1838. 
Kartoffel: Spiritus per Eimer 67 rtl. G. 


Oberſchl. Krakauer pCt. 80% — 
Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 Ct. — g. 


1 1 = 1 1 
Geld⸗ und Fonds ⸗Courſe. dito dito Lit. B. 4 pCt. 90% 8. Sil Wird 2% pbt. 70% *. 
olländ. Rand ⸗Dukaten 94Y, Br. dito dite dito 3% pt. 80% S. Fr.⸗Wilh.⸗Kordb. 4 pCt. 57% 9 
aiferl. Dukaten = 94%, Br. Rentenbriefe 4. = 93% Be. a : 
Friedrichsd'or⸗ 2 = — — 3 u Wechſel⸗Courſe. gu 
Louisd'or volwm. = = 109%, Br. Eiſenbahn-Aktien. Amſterdam 2 Mon. 1427 pe, 
Ban Bant:Biletd = 85%, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 114Y, Br. Hamburg k. S. = .151% Br. 
Oeſterr. Bank⸗Noten - 97 ½ Br. dito dito Prior. 4pGt. 88 / Br. dito 2 Mon. = 151% 
räm.=Unt. 1854 3½ pCt. 114%, Br. | Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 138%, Br. | London 3Mon. = = 6,19% _ 
taats ſchuldſch. 3½ pCt. 81% Pr. dito .it. B. 3½ pCt. 128 / Br. dito k. S. „ — — 
Pofner Pfandbr. 4 pCt. 98% G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. = s — — 
dito dito neue 3½ pCt. 86¼ Br. 4 Ct. „ 388½ Br. dito 2 Mon — 


Dieſe Zeitſchriſt erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 


det 
Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür — 


Bote zc. ſowohl von allen Königl. Poſt-Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen werden m 
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